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Set Çranfo=3ufteIIung fier Sßoft:

3ä^rftc^ Çr. 5. 70

JpaI6ja^rïtc§ „3. —
2tu§lanb: 5ßortoju]'^Iag 5 Stê.

^omfpottbenjett
unb SSeiträge in ben Xejt firtb

geräütgft an bie 9î e b a f i t o n ber

,Sdjtüeijer Çrauen geitung "

ju abreffiren.

Stebafifiott & ^crfag
Don Çrau(!Blif£g0ncggfr3.£anb^au§

in St. Çiben 5ieuborf.

§t. #a!Tett. SKotto: 3mmer ftrebe juin ©artjen; — unb fanrtjï Du fetber fein ®anje§ to erben,
3U§ bienertbeë Olieb fdOiejje bent ©aitjett Did) an.

gttferfionspi'eis :

20 6eniime§ per einfache ^ßetiijeile.
3a§re§-5tnnortcm mit [Rabatt.

Snforatc ober Annoncen
beliebe man (franfo) an Die ©jpebttion
ber „Sdjtücijer grauen»Leitung" in

St. fjiben Dîeuborf einjujenben.

ibttögitßc:
®ie „Sdpüeper grauen-Leitung"

erjcfjeint auf jebert Sonntag.

Me |îs|înmtrr & gurijIjnnMuitgctt
nefjmen 58e[teHungen entgegen.

Samftag, ben 13. Cftober.

|U«ö bie Sdjiffnnrtijiu in Cj.. arij m kit Uer=

IjttiiMmtgen kr Stabt St. ©alliftjjftt (5rjitciit=

nititigru (5rfrilfrijaft kithf.
(gortfetjung.)

©Uprere Xage maren oorbeigegangen, offne
baff [id] für ben oielbefcpaftigteit Xof'tor £eit ge-
funben ffätte, ait eine gortfepuitg beê angefangenen
©ejpriicpeê mit feiner freunblicpen Sirtpin 31t beit-
feit; benn ber rafcfje Sitterungêroedfïef lieg @e=

fnnbe unroof)! werben unb madfte leidjte ißatieit-
ten 51t Traufen, fo bag er nur in (Site feine notp-
roenbigeu ÜJ'iat)Reiten einnehmen fonnte. .'pente
aber patte ein blauer Rimmel ben Äranfett gelacfft
unb ^atte bie golbene Sonne bie Patienten be-
fcf)ienen, fo bag gute Seriate ben 5hgt erfreuten
unb freuubtidfe ©efidftcr ipit empfingen. Saê
Sauber nun, roenn er nadf ber Unrupe unb ^paft
ber Oergangenen Xage ficp'ê beim dbenbefjen loie-
ber bet) a gl id) niadfte, roenit er bie Scpiffroirtpiu
nadf feinem Heilten, bfonben ißatpcpeit fragte unb
an bie gortfepuitg bc» unterbrodfenen ©ejpräcpe»
erinnerte.

„Sotten Sie uid)t gpr Strict,^eug polen, grau
©eoatter; eê ptaubert fid) fo angeneffm, roenn
man bem fünfen Spiele gprer DSabefn jufdfant
unb man tfat babei Hoffnung, bag Sie etroaê
länger auf einem Pape gefeffett bleiben?" fagte
er gemiitpfidf.

„Sdfon roieber ber arme Stridftrumpf, X)of=

tor; jur Strafe für gpreu ewigen Spott fottteu
Sie im Sinter offne Strümpfe gpreu Patienten
nadfgeffen miiffen", tadfte bie Sdjiffroirtpin. „©ein,
beute roirb nidft geftrirft, aber bamit Sie bodf
eine SBefdfäftigung paben für gpre dugeu, bote
icp mein Steêcpeit, baê ift fo rupeloê roie meine
©abeln, 1111b eê ift tpnt audf 51t gönnen, ein
pafbeê Stünbdfen bei ber Gutter ;511"fein." ©Ut
einem muntern, ffeiueu Ârauêfopfdfeit faut fie
giiriid, roeldfeê bent D of tor lebhaft feine runbeit
Slerntdjen entgegenftreefte. ©?an faff roofff, bag
bie Äteine ibrcit Kattien nidft 311111 erften ©Ud
jap, benn eê fpiefte oergniigtidf mit beffen Ubr
unb jupfte iffn offne Sdfen gefegentfidf an feinem

grauen SBarte.

„5lit uitfer ©efprädj 001t fester Sodfe ffabe
idf trop iiberffäufter Sfrbeit in ben fegten Xagen
bod) oief gebfldjt", begann ber Xoftor, nadfbent |

er mit feinem ißatpepen etroaê gefpieft unb baê-
fefbe roieber auf Pen Scpoog ber ©lutter jurüct-
oerfegt ffatte. „gep babe aitdf ©elegenpeit
genommen, mit oerfdfiebeneu fBefannten über bie
Sadfe 31t fpredfen unb ffabe baburdf oerfdfiebene
neue ©eficptêpunfte geroonnen, bie für midf 0011

großem gnterefje fiitb. gep bin 31t ber ©infidft
gefommen, bag idf midftn Sdcpen öffentlicher
dagelegenpeitcu wirflidj alljuoiel auf baê Xenfen unb
auf bie Xpäfigfeit ditberer oerfaffen ffabe, unb
bin 31t ber feiten Uebcrjeugitug gefangt, baff audf
baê Vefte fid) nidft aflfeitig gefuitb entwickeln f'aitn,
menu eê cinfeitig bepanbelt roirb. Xaper ift eê

ißflicpt eines geben, in gemeinfamer Seife fiep an
ber Soiling öffentlicher gragen 31t betpätigen. gept,
bei reiflichem ©aepbenfen, gefft eê mir roie gpnen,
grau ©eoatter; baê Vorgehen ber ftäbtifdfen ge=
meinniigigen ©efetffdfaft genügt mir audf nidft.
Sin tueitcrer Schritt 310 Söfuitg ber grage : roie
bem boêroiffigen Oerfaffen ber gantifieu bitrdf
pffidftoergeffene Später unb ben baffer rüffrenben
Üfotffftänben am roirffamften entgegengetreten roer-
roerben fönne, ift ja gar nidft gefdfeffen."

„3a", nahm bie Sdfiffroirtffin baê Sort,
„ber gejagte föefchfitg ber ißerfammfung macht
einen gerabeju peinlichen Sinbrud : eê fei eilt ®e-
fudf ait baê Departement beê gnneni 31t ridfteu,
bie ©emeinbeämter unb aitbere in iBetracfft fat=
fenben Sfmtêfteffen in befonberem ?jirfufar auf
bie beftebenben ©efeÇe unb Sdfugmittef aufmerf-
fam 311 madfen unb 31t bereu föeuüguug ei 11310
faben. — Sir ffaben affo SSerorbitungen unb ffa=
ben ©efepe, um gamifie unb ©emeinbeoorbeu^anbs
fuitgeit pffidftoergeffener gamifienoäter unb baffer
rüffrenben 9?otffftänben 31t fdfiigeit, bie betreffenben
fbefförbeit aber müffcii eingefabeit roerben, bie-
fefben 31t benupen. Ücadf meiner SDtcinung ftnb bie
©efepe ba, um ooff3ogen 311 roerben, unb Sfmtê-
[teilen, loefdfe bieêfaffê iffre ^ffiept nidft tffitn, foff-
ten^urgXofgiehung berfefbeit böffern Drteê ernftfid)
aufgeforbert, nidft bfoê fföftidf eingefabeit roerben.

Saê nügt eê, neuen ©efepen 31t rufen unb
um 33erfdfärfung ber befteffenbeit 31t petitioniren,
roenit bie ©efepeêfunbigen fefbft öffentlich erffäreu
miiffen : S» finb ben Sefförbeit geniigeitbe |)anb-
haben 311111 Siufdfreiteit gegen geplbare gegeben;
eê felflt lebiglidf an ber gehörigen fBenupung ber-
felben. Unb roenn eê nidft beinupeub roäre, fo roäre
eê lächerlich, bem ©efepbudfe neue Strafbeftim-

muugeu gegen baê Softer ber Xrunfenffeit einoer-
feibeu 31t roollen, fo fange bie [trifte ^anbffabuiig be-
reitê beftepenber, einfepfägiger ©efepe (beê Sirtpê-
pauêoerboteê unb bi«^t|fatfädffidfeUontroftrung beê

Strtfffdfaftêbetriebeê oon ben föefförben ntdft
aufredft gepalten unb gan3 energifep burdfgefüprt
roirb."

gu immer ernftere galten patte beê Xoftorê
©efidft [idf roäprenb ber febpafteu Oîebe ber Sdfiff-
roirtpiu gefegt unb mit ungetpeifter Sfufmerffam-
feit patte er biefer gefolgt. „So ift eê freifidf",
erroieberte er; „fofepe Sinroäube îodten aber bei ben

93eratpungen ber ©emetnnüpigen ©efellfdpaft fefbft
oorgebradpt roerben; roaê niipt eê, roenn fie nur
fo nachträglich 3m* Spradpe fommen
Sarunt, grau ©eoatter, laffeu benn Sic fid) nidft
als SOZitglieb in bie ©emeinnüptge ©efellfcpaft
aufnehmen? Sie paben in gprer gcjdföftlidfeit unb
prioaten Sirffamfeit aflfeitig fo oicle ©rfaprnngen
gefammelt, bag biefelben aucp im öffentlichen Sebeit

oerroertpet roerben follteu."
„Stein, Xoftor, baê roirb fo bafb nidft ge-

fdfepen", ladfte bie Sdfiffroirtpin. „Üiicpt alle Scanner

palten 0011 ber grauenpülfe fo oief, roie Sie
eê tffun; eê gibt folcpe, bie ber grau nidft nur
baê Dïedft abfpredfen gur Setpätigung im drmeu-
roefeit, fonbern audf ben pieju nötpigen SSerftaub ;

audf foldfen möchte idf midf niept aufbrängeit.
Rubere bagegen roenben [idf oor3ugêroeife gerne an
gutper^ige, mifbfpätige grauen, um für biefeu
ober jenen roopftpätigen ßroeef bie notproeubigen
©Uttel 3U erpalten ; fie lieben eê aber nidft, roenit
nadf SSerroenbung biefer ©Uttel gefragt roirb, unb
roerfen einen förmlidpen .Spafs auf Diejenigen, bie
im galle finb, hierüber berechtigte duêftclluugen
31t madfen ober tBejcfpuerbe 311 fitpren. Daê finb
biejenigeu ©Uinner, bie oon iprer eigenen Unfepl-
barfeit überzeugt ltub fo eprfitdftig finb, bag fie
fid) als beit eiitjig würbigen unb berufenen Äanaf
roäpnen, ber bie prioate Spferwilligfeit in feiner
iperfon 31t fammelu unb roieber auê3ugeben, ober
in baê groge ©leer ber öffentlichen öülfe über®
gufüpren berechtiget fei. S5on folcper drt Vertreter
ber öffentlichen Sopltpätigfeit 3iept eine audf nur
pafbroegê oerftänbige grau fiep unbebingt 3urücf.
gdf fönnte Spnen hierüber ©efepidften aus ber
Vergangenheit ersäpleit, bie nieptê weniger alê er-
baulich Hingen unb bie gar maneperortê gerechter
Sntrüftung riefen, roenn fie öffentlich roiirben. Sê
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Aöonncmcnk:

Vei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70

Halbjährlich „3. —
Ausland: Poriozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Red aliion der

.Schweizer Frauen-Zeitung'
zu adressiren.

Redaktion H Vertag
von FrauGliscHoncggcrz.Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden.
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znserlionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahrcs-Anuonccn mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
beliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Neudorf einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 13. Oktober.

Was die Wffmrihin in tj..nch ;n den tler-
hlllldinngett der Stadt St. Gallischen Gemein-

niitttgen Gesellschaft denkt.

(Fortsetzung.)

Mehrere Tage waren vorbeigegangen, ohne
daß sich für den vielbeschäftigten Doktor Zeit
gefunden hätte, an eine Fortsetzung des angefangenen
Gespräches mit seiner freundlichen Wirthin zu denken:

denn der rasche Witterungswechsel ließ
Gesunde unwohl werden und machte leichte Patienten

zu Kranken, so daß er nur in Eile seine
nothwendigen Mahlzeiten einnehmen konnte. Heute
aber hatte ein blauer Himmel den Kranken gelacht
und hatte die goldene Tonne die Patienten
beschienen, so daß gute Berichte den Arzt erfreuten
und freundliche Gesichter ihn empfingen. Was
Wnnder nun, wenn er nach der Unruhe und Hast
der vergangenen Tage sich's beim Abendessen wieder

behaglich machte, wenn er die Schiffwirthin
nach feinem kleinen, blonden Pathchen fragte und
an die Fortsetzung des unterbrochenen Gespräches
erinnerte.

„Wollen Sie nicht Ihr Strickzeug holen, Frau
Gevatter; es plaudert sich so angenehm, wenn
man dem flinken Spiele Ihrer Nadeln zuschaut
und man hat dabei Hoffnung, daß Sie etwas
länger auf einem Platze gefesselt bleiben?" sagte
er gemüthlich.

„Schon wieder der arme Strickstrnmpf, Doktor;

znr Strafe für Ihren ewigen Spott sollten
Sie im Winter ohne Strümpfe Ihren Patienten
nachgehen müssen", lachte die Schiffwirthin. „Nein,
heute wird nicht gestrickt, aber damit Sie doch
eine Beschäftigung haben für Ihre Augen, hole
ich mein Lieschen, das ist so ruhelos wie meine
Nadeln, und es ist ihm auch zu gönnen, ein
halbes Stündchen bei der Mutter'zu'sein." Mit
einein muntern, kleinen Krausköpfchen kam sie

zurück, welches dem Doktor lebhaft seine runden
Aermchen entgegenstreckte. Man sah wohl, daß
die Kleine ihren Pathen nicht zum ersten Mal
sah, denn es spielte vergnüglich mit dessen Uhr
und zupfte ihn ohne Scheu gelegentlich an seinem

grauen Barte.

„An unser Gespräch von letzter Woche habe
ich trotz überhäuster Arbeit in den letzten Tagen
doch viel gedacht", begann der Doktor, nachdem z

er mit seinem Pathchen etwas gespielt und
dasselbe wieder aus den Schooß der Mutter
zurückversetzt hatte. „Ich habe auch Gelegenheit
genommen, mit verschiedenen Bekannten über die
^ache zu sprechen und habe dadurch verschiedene
neue Gesichtspunkte gewonnen, die für mich von
großen: Interesse sind. Ich bin zu der Einsicht
gekommen, daß ich mich'in Sachen öffentlicher
Angelegenheiten wirklich allzuviel auf das Denken und
ans die Thätigkeit Anderer verlassen habe, und
bin zu der fetten Ueberzeugung gelangt, daß auch
das Beste sich nicht allseitig gesund entwickeln kann,
wenn es einseitig behandelt wird. Daher ist es

Pflicht eines Jeden, in gemeinsamer Weise sich an
der Losung öffentlicher Fragen Zu bethätigen. Jetzt,
bei reiflichem Nachdenken, geht es mir wie Ihnen,
Frau Gevatter: das Vorgehen der städtischen
gemeinnützigen Gesellschaft genügt mir auch nicht.
Ein weiterer Schritt znr Lösung der Frage: wie
dein böswilligen Verlassen der Familien durch
pflichtvergessene Väter nnd den daher rührenden
Nothständen am wirksamsten entgegengetreten wer-
werden könne, ist ja gar nicht geschehen."

„Ja" nahm die Schiffwirthin das Wort,
„der gefaßte Beschluß der Versammlung macht
einen geradezu peinlichen Eindruck: es sei ein
Gesuch an das Departement des Innern zn richten,
die Gemeindeämter und andere in Betracht
fallenden Amtsstellen in besonderem Zirkular auf
die bestehenden Gesetze und Schutzmittel aufmerk-
sam zu machen und zu deren Benützung einzuladen.

— Wir haben also Verordnungen nnd
haben Gesetze, um Familie nnd Gemeinde vorden
Handlungen pflichtvergessener Familienväter nnd daher
rührenden Nothständen zn schützen, die betreffenden
Behörden aber müssen eingeladen werden,
dieselben zu benutzen. Nach meiner Meinung sind die
Gesetze da, um vollzogen zn werden, und Amts-
ftellen, welche diesfalls ihre Pflicht nicht thun, sollten

zur Vollziehung derselben böhern Ortes ernstlich
aufgefordert, nicht blos höflich eingeladen werden.

Was nützt es, neuen Gesetzen zu rufen nnd
um Verschärfung der bestehenden zn petitioniren,
wenn die Gesetzeskundigen selbst öffentlich erklären
müssen: Es sind den Behörden genügende Handhaben

zum Einschreiten gegen Fehlbare gegeben;
es fehlt lediglich an der gehörigen Benutzung
derselben. Und wenn es nicht bemühend wäre, so wäre
es lächerlich, dem Gesetzbuchs neue Strafbestim-

mnngen gegen das Laster der Trunkenheit einverleiben

zu wollen, so lange die strikte Handhabung
bereits bestehender, einschlägiger Gesetze (des Wirths-
hansverbvtes und diMhatsächlicheKontrolirnng des
Wirthschaftsbetriebes) von den Behörden nicht
aufrecht gehalten und ganz energisch durchgeführt
wird."

In immer ernstere Falten hatte des Doktors
Gesicht sich während der lebhaften Rede der
Schiffwirthin gelegt nnd mit ungetheilter Aufmerksamkeit

hatte er dieser gefolgt. „So ist es freilich",
erwiederte er; „solche Einwände sollten aber bei den

Berathungen der Gemeinnützigen Gesellschaft selbst

vorgebracht werden; was nützt es, wenn sie nur
so nachträglich zur Sprache kommen?
Warum, Frau Gevatter, lassen denn Sie sich nicht
als Mitglied in die Gemeinnützige Gesellschaft
aufnehmen? Sie haben in Ihrer geschäftlichen und
privaten Wirksamkeit allseitig so viele Erfahrungen
gesammelt, daß dieselben auch im öffentlichen Leben
verwerthet werden sollten."

„Nein, Doktor, das wird so bald nicht
geschehen" lachte die Schiffwirthin. „Nicht alle Männer

halten von der Frauenhülse so viel, wie Sie
es thun; es gibt solche, die der Frau nicht nur
das Recht absprechen zur Bethätigung im Armenwesen,

sondern auch den hiezu nöthigen Verstand;
auch solchen möchte ich mich nicht aufdrängen.
Andere dagegen wenden sich vorzugsweise gerne an
gutherzige, mildthätige Frauen, um für diesen
oder jenen wohlthätigen Zweck die nothwendigen
Mittel zu erhalten; sie lieben es aber nicht, wenn
nach Verwendung dieser Mittel gefragt wird, und
werfen einen förmlichen Haß auf Diejenigen, die
in: Falle sind, hierüber berechtigte Ausstellungen
zu inachen oder Beschwerde zu führen. Das sind
diejenigen Männer, die von ihrer eigenen Unfehlbarkeit

überzeugt nnd so ehrsüchtig sind, daß sie
sich als den einzig würdigen und berufenen Kanal
wähnen, der die private'Opferwilligkeit in seiner
Person zn sammeln und wieder auszugeben, oder
in das große Meer der öffentlichen Hülfe
überzuführen berechtiget sei. Von solcher Art Vertreter
der öffentlichen Wohlthätigkeit zieht eine auch nur
halbwegs verständige Frau sich unbedingt zurück.
Ich könnte Ihnen hierüber Geschichten aus der
Vergangenheit erzählen, die nichts weniger als
erbaulich klingen und die gar mancherorts gerechter
Entrüstung riefen, wenn sie öffentlich würden. Es



162 g>çfyxx>ei%ex ^frctuett=Jîetftmçg. — (pfäfter für 6en ßcutsfidoen «^treis.

finb bieS ©rfafruttgen, bic id) nor geiteit in meiner

eigenen ôeimat gefammelt fabe. Uttb in fieftger
<35egenb roirb eS aitd) nidjt aitberê fein, beitn id)

femte aitd) tjier genug grauen, bie fagen roie id):
gu Sadjen ber SBofltfätigfeit oerfaffe tdj mid) nie

rnefr auf bie eingaben oon ^Dritten, fauptfäcflid)
non fog. f)ie§u berufenen Männern; id) untere
fuc£)e felbft, unb mo bieë abfolut nidjt trtöglicf, ba

iaffe id) burd) eine einfidjtigc unb ooritrtfeilSlofe,
burcf) eigene ©rfafntttgcn gereifte grau unter*
fudjen."

„gef gebe 51t, liebe grau, baff Sie 9îed)t faben",
erroieberte Dr. L.; „eS mag ba unb bort fotdje
23erfültniffe geben, aber biefer Staitbpunft follte
bod) überraunben rnerben, benn er ift ein §emm*
fcfitf ber gefitnben ©ntroicflitng nidjt nur ber ge*
meinnüftgen23eftrebuiigen, fonberu aitd) berjenigen
unferer gefellfcfaftltdjen guftäube überhaupt."

„©eroig, Softor, er foil übermunbeit werben,
unb er wirb eS aitd) : barauf föiuten Sie fid) Per*

laffen", fagte bie Sdjiffroirtftu, „unb bie» mirb
fdjneller gefefefen unb grüttbltcfer, als Sie beulen.

Doffeittlidj aber faben bod) biSbafitt bie ©emetnbe*

ämter unb anbere in 23etr ad)t fallenbe 21mtSftelleit

3eit gefunben, barüber naefgubeufen, ob auef) fie
int galle feien, non fid) attS oon bett befteßenben

©efefen unb Scfufmitteln gegen pffidjtöergeffene
gamilienöäter ©ebrauef 51t madjen."

(Sintreteube ©äfte nannten bie Sdjiffroirtfiu
in Slnfprud), fo bag bas ©efpräcf unterbrodjen
mürbe. 21uS feinem, 001t ber grogett ÜEBirtfSftube
burd) eine genfterroanb abgefonbertett Stitbdjen
tonnte ber Soltor bie ©ingetretenen ungeftört unb

oon biefen ungefefen beobachten unb eS entging
il)m and) nidjt, in meld)' linger 28eife bie Scfiff*
roirtfin biefelbett bebiente. Sie ©inen fragte fie

freunblidj: 23aS barf id) bett Herren bringen?
roäfrenbbem fie ungefragt einem attbertt fagte:
Hub gfr, fDÜtller, trinlt einen Sreter, bag gfr
nidjt oiel gett oerliert; SJleifter ©etfer l)at ttad)
©ttd) gefragt, eS gibt fente nod) 21rbeit für ©tief."
©itten Sritten rief fie bei Seite, nod) efe er

geit blatte, fid) §u fepett, unb foröerte ifn fremtb*
lief auf, boef ofne 23ergug feimgugefeit, fie glaube,
baf fein gratteli bafeint feiner bebürfe : ein Sopf
Suppe, eitt Stitd gleifcf unb eitt gläfefdjen 2Settt

gum SJÎitnefmen ttad) Daus ftefe für ifn in ber

Litcfe bereit, ©inen Vierten, ber beut Lartenfpiel
uaeffragte, madjte fie auf einen intereffanten 21r*

tifel im Solalblatte aufnterffam. geben roufte fie

§tt üerftefeit unb gebeut fing 51t begegnen.
©ine prädjtige finge grau ift fie bod), meine

©eoatterin, eine Lapitalfrau, ein mafrer Sdjaf
für ifr §auS unb für 2111e, bie fie lettnen ; ja, menu
bas Sdjidfal mir reeftgeitig eine foldje in bett 233eg

gefüfrt fritte, fo märe id) fente nidjt ber alte gung*
gefelle, bereinen fdflidjten Arbeiter um feine SebenS*

gefäf rtinbeiteibcn tnttg, baefte Soltor .ft. Unb foldje
grauen follett oon ber Söeratfuttg unb 23efpred)tntg

geuteinttüfiger gragett auSgefcfloffen fein ober ficf
felbft auSfcfliegett, med fie flar genug fefen, unt
gu bemerfen, bag if re tf litige SJlitfülfe nidjt nur
leineSmegS geroitnfdjt ober begefrt, fonberu oon ge*
miffen Seiten fogar moglidjft gu oerfiubern ge*
fucfjt rairb 23egretfltdj ift'S roof 1, menu eine titdj*
tige grau ficf nidjt attfbrattgen mag, allein ein ein*
pfittblicfer 23crluft für bie gute Sadfe ber gemein*
ttüfigett 23eftrebungeit bleibt biefer Umftanb bod).
gcf bin überzeugt, meine gratt ©eoatter fat fid)
auef in bent fpegiellen galle ber oon ber ftöbtifdjeu
©emeinnüftgen befaitbelten grage eilte felbftftait*
bige SJletttung gebilbet, bie ber öffentlichen 23e*

ratfung oielleidjt ebenfo mitrbig gemefett märe, als
ber SSorfcflag biefeS ober jenes SJlanneS : id) mug
fie bod) bireft bantacf fragen, mer raeig, mo id)
bantit nüfeen fantt.

gnbef mufte ber Softor ficf längere geh allein
gebulben, bis bie Scfiffroirtfiit mieber geit fattb,
ficf gemütflief gu ifnt gtt fetten. 23ie gemofnt,
bradjte ber 2lbettb oiele ©äfte, beim ber Scfiffmirtf
fielt alle gett auf reelles, gutes ©etränf unb bie
Äi'tcf e ber Scfiffmirtf in mar ebenfo mofl belannt für
forgfältige unb fcfmadfafte gubereitiing ber Speifeit
als für 23erabretcfttitg oon grogett Portionen.

Sic ecticiK-mittct^polijci. *)

Um ber gefuubfeitSpoligeilicfeu Lebensmittel*
fontrole eine breitere 23aftS gu oerfefaffen, als
menu fie itt einem Staate 001t 200,000 Seelen
allein auf bett Sdjulteru beS öffeittlidfen ©femiferS
ruft, oeranftaltet bie SanitätSfontiuiffion beS Äau=
touS St. ©allen periobifd) gnftruftionSfurfe für bie

OrtS* ober ©emeinbe* ©eftutbfeitSfoutmiffioncit.
gtt biefen breitägigen Surfen, an betten je fecfS

bis födjftenS geftt Ubgeorbnete tfeilnefmeit, mer*
bett einfacfe fOtetfobeu gur ©rfenuung reeller unb

gefuttber ober oerfälfdjter unb fdjlecfter Lebens*
mittel oorgetragen, bemonftrirt, bann felbft attS*

gefüfrt unb fontit p r a f 11 f d) e r 1 e r tt t.
23ir fommett itt oorberfter Linie gu bent mofl*

tfätigften, ber ©erfcflimntbefferung jebod) fo fefr
auSgefefteu Lebensmittel, nämlid) gur 2)1 il cf.

§ier jagt Dr. Lbntbüf 1 :

SSott allen Lebensmitteln oerbieitt bie 2)1 ild)
bie erfte unb oornefmfte IBeadjtuitg ber ©efuttb*

feitS* unb fßoligeibeförbett.
gtt ifr bietet uttS bie 21atur nieft bett cingel*

tten 2t a f r tt n g S ft 0 f f, fonberu eine gauge 21 a f *

rung, roelcfe für ben ÜDteitfcfen int erften LebenS*

alter gu oollfontntener ©rnnfrung auSreidjt, ba

fie fämmtlicfe Stoffe entfält, melde ber mettfef*

lidje Körper gtt feinem 21itfbau bebarf.

2111 g e m e i n e © i g e n f cf a f t e it b er g e f tt tt*
bett 221 ild). Sie 2)lild) ift nidjt einfeitlicfe
gliiffigfeit, mie SBaffer, Spiritus ober Cel, fon*
beim aus mefrerett, fogar oielett Stoffen gitfaut*
mengefetgt. Ser ^auptbeftanbtfeil ift 23 äff er,
baSfelbe 23affer, mie mir eS itt reinem guftaub als
beftillirteS ober 9tegenmaffer fenuett. Sie 2Jlild)
entfält baoott 86 bis 87 ffkogente. Sarin ftttben
ficf aufgelöste Stoffe, fo aufgelöst tute eitt

Stitd gttder im 23affer : 221ilcfgitder (eine nur
mettig füge, ber 221ild) eigentftimlidje gtt derart),
^äfeftoff, ©itoeig, mitteralifdje Stoffe (Salge, Äalt
unb 9Jlagttefta), 9Jlild)fett (ofne melcfeS bie 2)lild)
farblos flar, anftatt uitbttrcffidjtig meig erfefetnen

mürbe). Siefe getttröpfdfen ober getttügelcfen finb
in ber 2)!ild) in utteublicfer gaft oorfanbett uttb

gleidjtuägig oertfeilt. Sa fie aber leichter finb,
als bie 9Jlilcfflüffigfeit, itt meldjer fie fcfmebett,
fo fteigen fie itt ber Stufe ttad) unb ttaef itt bie

§öfe uttb bilben eine fdjarf abgegreugte Scfidjt
fefr fettreicher SJlilcf, melcfe man 91 a f m ober

9tibel nennt. 23ei rafdjetn 9tüfreit unb otogen
ober Schlagen beS 91afmS ober ber Sültldj faften
bie gettfügeldjen ttad) unb ttad) gu gettflüntpcfeit
aneittattber unb bilbett bie 23utter.

23etttt frifefe 291ild) ficf felbfUiberlaffen bleibt,
fo entfteft barin, bei itieberer Temperatur lang*
famer, itt ber Sonnenmärnte fdineller, attS bent

2Jlild)guder eine Säure (9Jlild)fäure), bereit ©itt*

mirfttng eS gugufdjreiben ift, bag fobatttt bie 9)litcf
Pott felbft bid roirb ober gerinnt, maS ein litt*
löSlicfmerbett beS ÄäfeftoffeS bebeutet. '

23eint Sieben ber 2)lild) entfteft über ber*

felbett burcf) 2Bafferuerbunftitng ein öäutdjen oon

uttlöSlicf aitSgefcfiebeneitt Läfeftoff, melcfeS bie

fiebettbe 2)lild) fpanttt, bis fie gemaltfant baS

Ipäutdjeu geripreitgt baS Ueberfteigeu ober lieber*
mallen).

SaS 9)leitgenuerfältuig jener fünf bie 2)litd)
gufammenfefettbeu fefteu Stoffe ift ein anuäfernb
foitftanteS uttb lautet itt abgerunbeteit gaflett :

9)lild)fett 3*2 ff3rogettt
.Häfe uttb ©imeig 4

93tild)guder 5

29iild)falge 3
4

©S entfält fotrtit bie SJlilcf 13—14 fflrogettt
fefte Stoffe unb 87—86 ißrogent 23affer.

*) 3m 3el£)ftöerlact bc§ 95erfnfjerë i]"t unter biefent Ittel
ton §errn Dr. &. ?tmbiUjt, ^anton§cf)erntfer in 2t. ©allen,
eine îtnteitunçi jur Prüfung unb 33eurti)ei(ung ton -)taf)rungs=

unb ©enuBtnitteln er^ienen, toeld;e§ até „ein ®ud) au§ Der

SßrajiS" jeber iyamitie empfoften werben
^

muß. Ilm baë

Sntereffe für biete Ûtuëgabe 311 wedett, lat'ien wir (mit 23e=

wiüigung be§ Tutoren) einige îiuSjiige für unfern Leferfrcig
in biefen SBtättern folgen.

Sie guerft gemoltene 291ild) entfält weit ment*

ger gett als bie fpätere; bie leften 21ittfeile finb
bie fettreiefften. SeS 2JlorgenS gentolfettc 2Jlild)
ift immer fettreicher als bie 21bcnbtttild).

Sie 231ilcf ift fpegififd) fefmerer als 23affer,
b. f. eitt Liter üölilcf miegt mefr als ein Liter
23affer. SaS föfere fpegififefe ©emieft berfelben

ift burd) ben Äafeftoff*, ©imeifg* unb gudergcfalt
bebingt. SaS gett, roeldjeS att uttb für ficf leidjter
ift als 23affer, mirft ber ©rföfuttg beS ©emidjtS
entgegen. 2(bgerafmte 221ild), meldjer ein groger
Sfeil beS getteS entgogeit ift, mit g baf er fefmerer
feilt als bie gange SJlilcf.

*

23 e r f ä 1 f cf tt n g e tt un b Si r a it f f e i t e n b e r
231 ild). 211S ein überall, oft ftarf begef rteS Da it*
belsprobult ift bie 2)7ilcf utefrfacfer ©ittmertfuug
burd) © n t g 11 g tu e r t f 0 011 e r 23eftanbtfeile uttb
23 ei mi fcf uttg roertf lofer Stoffe ausgefegt.

Sie 23erfalfd)ttng ber SJlilcf liegt beut unreellen
Dänbier um fo näfer, als fid) biefetbe fefr leidjt
unb auf bie Sauer burdjfitfrett lagt, mäfrettb bei

nnbent SlafruitgSiuitteln eine foldje fdjneller auf*

fallen mug unb gitbetn befonbere Routine unb
SJlittel erforbert.

©ine gemöfnlidje 23erfälfd)ttng ber SJlilcf ift
ber ©ntgitg oon 9rafm refp. SJlilcf fett unb 23er*

tauf folcfer SJlilcf, meldjer ber rocrtfüollfte 23e=

ftanbtfeil feflt, als ititPeränberte, gauge SJlilcf).

Sa eitt oollftänbiger 91 af mentgug bie SJlilcf auef

gar gu bünit uttb blau erfdjeiiteit liege uttb fofort
23erbad)t medett initgte, fo mirb bie 21brafmuitg
meifteuS nur ffeilmeifc auSgefiifrt uttb groar berart

praftigirt, bag bie 2lbenbntild) über 21adjt attfge*

[teilt, SJlorgettS entrafmf uttb gu ber gattgeu SJlor*

genmild) gefdjiittet mirb. Siefe 2trt oon 231i(d)=

fülfdjung ift um fo uerfüfrerifefer für bie SJlilcf*
fänbler, als fie einerfeitS für bett 9îafm als foldjeu
bei gttdcrbüderit ftetS guten Slbfaf fiubeit unb
roeil fie anberfeitS für ifrett eigenen 23ebarf gern
eitt fpfüttblein „Sdjntalg" madfeit.

21ttbere 23eftaubtfctlc föttiten ber SJlilcf nieft
entgogeit merbeit, ofne baf fie ifrett ©farafter
Pottfommeu attbertt unb [omit eine gälfefttttg of tie

SBeitereS erfemteit laffen mürbe.

©bettfo lattbläuftg mie burcf 21brafmen mirb
bie SJlilcf) burcf gttfaf uon 23 äff er entmertfet.
Sie Unburdffidftigfeit ber SJlilcf ift fo grog, bag
eitt 23afiergufat) Pott 20, felbft 30 fßrogenten bie*

felbc für baS 21ttge faillit fteftlid) Periinbert, fo

bag matt bett SBaffergttfaf feiten bireft gu erfeit*

nett Permag. Siefe gälfefttttg lägt ficf fo bequem

attSfüfrett, bag nieft einmal bie Slttgeförigett ober
Sînedite baoott gtt miffen brattdjeit, ober umgefefrt
ein Änecft auf beut 23ege gtt bett Duttbett baS

SJlaitöoer att einem abgelegenen 23ruunett gu

feilten ©uuften attSfüfrett fattu.

Seltener, aber bod) ttaef gemiefeu, mirb bie 23er*

biiibuitg beiber gälfdjungeit, 2( b r a f 11t tut g unb
tt a d) f e r i g e r 23 a f f e r g u f a 13 ausgeübt. Soldje
SJlild) mitgte allerbiugS burd) ifre Siiitufeit ttitb

blaue gar be einem fritifdjeit Läufer auffallen; aber

bei beut 23ertraucit auf ein efrlicf breiitfcfatten*
beS 3)fild)utauuS*©eficft ift 23ieleS möglicf. Siefe

boppelt ciuträglicfe gälfdjung praftigireit gerabe

raffiitirte .ßäubler, met! fie miffen, bag fie baburdj
einem auf bloge 23ägttitg abftelleitbeu Lontrol*
beamteit entgefen föttiten.

Slttberer 23eimifd)itngen gur SJlilcf, melcfe in
©rogftäbteu laut 23erid)teit fcf01t öfters beobaeftet
mttrbeu, motten mir nur fttrg ermäfiteit. ©Sfaitbelt
ficf fier tint gitfäfe oon feffeimigen Stoffen, mie
©ummi, Sertvin, mclcfje eine biinite SJlilcf int
©efefmad Poller erfefeilten laffen, ober oon m eigen,
lutburdificftigen Subflaitgeit, melcfe ben bläuliefen
^djeiit oerbecfeit follett, mie Lalfmilcf ober SJlefl*
abfocfimgeit. Serart oerfälfcfte SJlilcf mürbe ge*
mig fcf 011 gttnt erfteu SJlal beut Loufumeuten int
©efdjntad auffallen, fo baf oon einer fpjtematifcf
fortgefeüteit galfcfung nieft bie 9îebe fein fattu.

Singer folcfer gur ©rgiefttng eines grögereu
©emiuiteS abficftlicf oerfäffdjter SJlild), fömmt
öfter» SJlild) im Daitbel oor, bereit abnorme,
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sind dies Erfahrungen, die ich vor Zeiten in meiner

eigenen Heimat gesammelt habe. Und in hiesiger
Gegend wird es auch nicht anders sein, denn ich

kenne auch hier genug Frauen, die sagen wie ich:

In Sachen der Wohlthätigkeit verlasse ich mich nie

mehr aus die Angaben von Dritten, hauptsachlich

von sog. hiezu berufenen Männern: ich untersuche

selbst, und wo dies absolut nicht möglich, da

lasse ich durch eine einsichtige und vorurtheilslose,
durch eigene Erfahrungen gereiste Frau
untersuchen."

„Ich gebe zu, liebe Frau, daß Sie Recht haben",
erwiederte I)e. K.; „es mag da und dort solche

Verhältnisse geben, aber dieser Standpunkt sollte

doch überwunden werden, denn er ist ein Hemmschuh

der gesunden Entwicklung nicht nur der

gemeinnützigen Bestrebungen, sondern auch derjenigen
unserer gesellschaftlichen Zustände überhaupt."

„Gewiß, Doktor, er soll überwunden werden,
und er wird es auch: darauf können Sie sich

verlassen", sagte die Schisswirthin, „und dies wird
schneller geschehen und gründlicher, als Sie denken.

Hoffentlich aber haben doch bisdahin die Gemeindeämter

und andere in Betracht fallende Amtsstellen
Zeit gesunden, darüber nachzudenken, ob auch sie

im Falle seien, von sich aus von den bestehenden

Gesetzen und Schutzmitteln gegen pflichtvergessene

Familienväter Gebranch zu machen."
Eintretende Gäste nahmen die Schisswirthin

in Anspruch, so daß das Gespräch unterbrochen
wurde. Ans seinem, von der großen Wirthsstnbe
durch eine Fensterwand abgesonderten Stäbchen
konnte der Doktor die Eingetretenen ungestört und

von diesen ungesehen beobachten und es entging
ihm auch nicht, in welch' kluger Weise die

Schisswirthin dieselben bediente. Die Einen fragte sie

freundlich: Was darf ich den Herren bringen?
währenddem sie ungefragt einem andern sagte:
Und Ihr, Müller, trinkt einen Dreier, daß Ihr
nicht viel Zeit verliert : Meister Geiser hat nach

Euch gefragt, es gibt heute noch Arbeit für Euch."
Einen Dritten rief sie bei Seite, noch ehe er

Zeit hatte, sich zu setzen, und forderte ihn freundlich

aus, doch ohne Verzug heimzugehen, sie glaube,
daß sein Fraueli daheim seiner bedürfe: ein Tops
Suppe, ein Stück Fleisch und ein Fläschchen Wein

zum Mitnehmen nach Haus stehe für ihn in der

Küche bereit. Einen Vierten, der dem Kartenspiel
nachfragte, machte sie aus einen interessanten
Artikel im Lokalblatte aufmerksam. Jeden wußte sie

zu verstehen und Jedem klug zu begegnen.
Eine prächtige kluge Frau ist sie doch, meine

Gevatterin, eine Kapitalfrau, ein wahrer Schatz

für ihr Haus und für Alle, die fie kennen : ja, wenn
das Schicksal mir rechtzeitig eine solche in den Weg
geführt hätte, so wäre ich heute nicht der alte
Junggeselle, der einen schlichten Arbeiter um seine Lebens-
gesährtinbeneiden muß, dachte Doktor K. Und solche

Frauen sollen von der Berathung und Besprechung
gemeinnütziger Fragen ausgeschlossen sein oder sich

selbst ausschließen, weil fie klar genug sehen, um
zu bemerken, daß ihre thätige Mithülse nicht nur
keineswegs gewünscht oder begehrt, sondern von
gewissen Seiten sogar möglichst zu verhindern
gesucht wird? Begreiflich ist's wohl, wenn eine tüchtige

Frau sich nicht ausdrängen mag, allein ein
empfindlicher Verlust für die gute Sache der
gemeinnützigen Bestrebungen bleibt dieser Umstand doch.

Ich bin überzeugt, meine Frau Gevatter hat sich

auch in dem speziellen Falle der von der städtischen
Gemeinnützigen behandelten Frage eine selbstständige

Meinung gebildet, die der öffentlichen
Berathung vielleicht ebenso würdig gewesen wäre, als
der Vorschlag dieses oder jenes Mannes: ich muß
fie doch direkt darnach fragen, wer weiß, wo ich
damit nützen kann.

Indeß mußte der Doktor sich längere Zeit allein
gedulden, bis die Schisswirthin wieder Zeit fand,
sich gemüthlich zu ihm zu setzen. Wie gewohnt,
brachte der Abend viele Gäste, denn der Schisswirth
hielt alle Zeit aus reelles, gutes Getränk und die
Küche der Schifswirthin war ebenso wohl bekannt für
sorgfältige und schmackhafte Zubereitung der Speisen
als für Verabreichung von großen Portionen.

Tic LebcnsmittcNPolijci.

Um der gesundheitspolizeilichen Lebensmittel-
kontrole eine breitere Basis zu verschaffen, als

wenn sie in einem Staate von 266,660 Seelen
allein auf den Schultern des öffentlichen Chemikers
ruht, veranstaltet die Sanitätskommission des Kantons

St. Gallen periodisch Jnstruktionsknrse für die

Drts- oder Gemeinde - Gesundheitskommissionen.

In diesen dreitägigen Kursen, an denen je sechs

bis höchstens zehn Abgeordnete theilnehmen, werden

einfache Methoden zur Erkennung reeller und

gesunder oder verfälschter und schlechter Lebensmittel

vorgetragen, demonstrirt, dann selbst

ausgeführt und somit praktisch erlernt.
Wir kommen in vorderster Linie zu dem

wohlthätigsten, der Verschlimmbesserung jedoch so sehr

ausgesetzten Lebensmittel, nämlich zur Milch.
Hier sagt I)r. Ambühl:

Von allen Lebensmitteln verdient die Milch
die erste und vornehmste Beachtung der Gesnnd-

heits- und Polizeibehörden.
In ihr bietet uns die Natur nicht den einzelnen

N a h r u n g s st o s s, sondern eine ganze N a h -

rung, welche für den Menschen im ersten Lebensalter

zu vollkommener Ernährung ausreicht, da

fie sämmtliche Stosse enthält, welche der menschliche

Körper zu seinem Ausbau bedarf.

Allgemeine Eigen schasteu der g e s nn-
den Milch. Die Milch ist nicht einheitliche
Flüssigkeit, wie Wasser, Spiritus oder Del,
sondern aus mehreren, sogar vielen Stoffen
zusammengesetzt. Der Hauptbestandtheil ist Wasser,
dasselbe Wasser, wie wir es in reinem Znstand als
destillirtes oder Regenwasser kennen. Die Milch
enthält davon 86 bis 87 Prozente. Darin finden
sich ausgelöste Stosse, so ausgelöst wie ein

Stück Zucker im Wasser: Milchzucker seine nur
wenig süße, der Milch eigenthümliche Znckerart),
Käsestoss, Eiweiß, mineralische Stosse (Salze, Kalk
und Magnesia), Milchsett lohne welches die Milch
farblos klar, anstatt undurchsichtig weiß erscheinen

würde). Diese Fetttröpschen oder Fettkügelchen sind

in der Milch in unendlicher Zahl vorhanden und

gleichmäßig vertheilt. Da fie aber leichter sind,
als die Milchslüssigkeit, in welcher sie schweben,

so steigen sie in der Ruhe nach und nach in die

Höhe und bilden eine scharf abgegrenzte Schicht
sehr fettreicher Milch, welche man Rahm oder

Nidel nennt. Bei raschem Rühren und stoßen
oder Schlagen des Rahms oder der Milch hasten
die Fettkügelchen nach und nach zu Fettklümpchen
aneinander und bilden die Butter.

Wenn frische Milch sich selbsNiberlassen bleibt,
so entsteht darin, bei niederer Temperatur
langsamer, in der Sonnenwärme schneller, ans dem

Milchzucker eine Säure «Milchsäure), deren

Einwirkung es zuzuschreiben ist, daß sodann die Milch
von selbst dick wird oder gerinnt, was ein

Unlöslichwerden des Käsestosses bedeutet. '

Beim Sieden der Milch entsteht über
derselben durch Wasserverdnnstung ein Häntchen von
unlöslich ausgeschiedenem Käsestoss, welches die

siedende Milch spannt, bis sie gewaltsam das

Häntchen zersprengt (das Uebersieigen oder
Ueberwallen».

Das Mengenverhältniß jener fünf die Milch
zusammensetzenden festen Stosse ist ein annähernd
konstantes und lautet in abgerundeten Zahlen:

Milchsett 3^ Prozent
Käse und Eiweiß 1

Milchzucker 5

Milchsalze M
Es enthält somil die Milch 13—11 Prozent

feste Stosse und 87—86 Prozent Wasser.

*) Im Selbstverlag des Verfassers ist unter düsem Titel
von Herrn Dr. G. Ambühl, Kantonschcmiker in ^t. Gallen,

eine Anleitung zur Prüfung und Beurtheilung von Nahrung^

und Genußmitteln erschienen, welches als „ein Buch aus ver

Praxis" jeder Familie empfohlen werden muß. ltm das

Interesse für diese Ausgabe zu wecken, lassen wir (mit
Bewilligung des Autoren) sinnige Auszüge für unsern Leserkreis

in diesen Blättern folgen.

Die zuerst gemolkene Milch enthält weit weniger

Fett als die spätere; die letzten Antheile sind
die fettreichsten. Des Morgens gemolkene Milch
ist immer fettreicher als die Abendmilch.

Die Milch ist spezifisch schwerer als Wasser,
d. h. ein Liter Milch wiegt mehr als ein Liter
Wasser. Das höhere spezifische Gewicht derselben

ist durch den Käsestoff-, Eiweiß- und Zuckergehalt
bedingt. Das Fett, welches an und für sich leichter
ist als Wasser, wirkt der Erhöhung des Gewichts
entgegen. Abgerahmte Milch, welcher ein großer
Theil des Fettes entzogen ist, muß daher schwerer

sein al? die ganze Milch.
-i-

V e rfä l s ch u n g e n un d K r a n k h e i t e n^d e r
Milch. Als ein überall, oft stark begehrtes
Handelsprodukt ist die Milch mehrfacher Entwerthnng
durch E n t z n g wert h v olle r Bestandtheile und

Beimischung werth loser Stosse ausgesetzt.

Die Verfälschung der Milch liegt dem unreellen
Händler um so näher, als sich dieselbe sehr leicht
und aus die Dauer durchführen läßt, während bei

andern Nahrungsmitteln eine solche schneller

aufsallen muß und zudem besondere Routine und

Mittel erfordert.
Eine gewöhnliche Verfälschung der Milch ist

der Entzug von Rahm resp. Milchsett und Verkauf

solcher Milch, welcher der werthvvllste
Bestandtheil fehlt, als unveränderte, ganze Milch.

Da ein vollständiger Rahmentzug die Milch auch

gar zu dünn und blau erscheinen ließe und sofort
Verdacht wecken müßte, so wird die Abrahmung
meistens nur theilweisc ausgeführt und zwar derart

praktizirt, daß die Abendmilch über Nacht aufgestellt,

Morgens entrahmt und zu der ganzen
Morgenmilch geschüttet wird. Diese Art von
Milchfälschung ist um so verführerischer für die

Milchhändler, als sie einerseits für den Rahm als solchen

bei Zuckerbäckern stets guten Absatz finden und
weil sie anderseits für ihren eigenen Bedarf gern
ein Psündlein „Schmalz" machen.

Andere Bestandtheile können der Milch nicht

entzogen werden, ohne daß sie ihren Charakter
vollkommen ändern und somit eine Fälschung ohne

Weiteres erkennen lassen würde.

Ebenso landläufig wie durch Abrahmen wird
die Milch durch Zusatz von Wasser entwerthet.
Die Undnrchsichtigkeit der Milch ist so groß, daß

ein Wasserzusatz von 26, selbst 36 Prozenten
dieselbe für das Auge kaum sichtlich verändert, sv

daß man den Wasserzusatz selten direkt zu erkennen

vermag. Diese Fälschung läßt sich so bequem

ausführen, daß nicht einmal die Angehörigen oder
Knechte davon zu wissen brauchen, oder umgekehrt
ein Knecht aus dem Wege zn den Kunden das

Manöver an einem abgelegenen Brunnen zu

seinen Gunsten ausführen kann.

Seltener, aber doch nachgewiesen, wird die

Verbindung beider Fälschungen, Abrahmung und
n a ch h e r i g e r W a s s e r z n s a tz ausgeübt. Solche

Milch müßte allerdings durch ihre Dünnheit und

blaue Farbe einem kritischen Käufer auffallen: aber

bei dem Vertrauen ans ein ehrlich dreinschmwn-

des Milchmanns-Gesicht ist Vieles möglich. B iese

doppelt einträgliche Fälschung^ praktiziren gerade

rassinirte Händler, weil sie wissen, dap sie dadurch
einem aus bloße Wägnng abstellenden Kontrol-
beamteu entgehen können.

Anderer' Beimischungen zur Milch, welche in
Großstädten laut Berichten schon öfters beobachtet
wurden, wollen wir nur kurz erwähnen. Es handelt
sich hier um Zusätze von schleimigen Stoffen, wie
Gummi, Dextrin, welche eine dünne Milch im
Geschmack voller erscheinen lassen, oder von weißen,
undurchsichtigen Substanzen, welche den bläulichen
schein verdecken sollen, wie Kalkmilch oder Mehl-
abtvchnngen. Derart verfälschte Milch würde
gewiß schon zum ersten Mal dem Konsumenten im
Geschmack ausfallen, so daß von einer systematisch
fortgesetzten Fälschung nicht die Rede sein kann.

Außer solcher zur Erzielung eines größeren
Gewinne? absichtlich verfälschter Milch, kömmt

öfters Milch im Handel vor, deren abnorme,
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frcmffjafte (Sigenfc^aften natürliche finb, b. !)• üom I

997ild)tl)ter felbft fjerftammen. Alranfe 997dd) ift
toeit häufiger, aber and) biet gefäfjrltdper, als man
fid) gemöbnltd) oorftellt.

** *
©S merben fobantt bent Sefer bie 9)7etl)oben

ber 997tld)pnifung, bie amtlidje 9)cild)fontrole zc.

in genauer 21uSeinauberfei3uug oorgeführt, für
bereit Stubium mir auf bas genannte Sud) oer=
meifett.

grifft kr |rnu „Jffriiljttg"
über bie ©dimeter SanbeSauSftelliutg.

3 ii r i (Jttbe September 1883.

Siebe $reunbtn Sergäng(id) — oergänglid)
finb bie SBerfe unferer |jänbe! Su fitrger $eit
get)t and) unfere fd)öne SanbeSauSftellung beit
breiten 2Beg beS Sergänglicfen; bie einlabenbett
Pforten merbeit gefdjloffett, bie ftatternben f^lag^
gen berfdjminben unb bie Unntaffe ber berfd)ie=
benften Gegenftänbe, bie fo lange e^renbeê $eug«
nip gaben über baS Sebett unb SSeben in unterem
Sänbdjeit, mirb mieber eingepaeft itnb berftreut
nad) allen Lüftungen; ad' bie fdjaffenben unb
ftrebenben Geifter, bie fid) fo frofj t)ier berfammelt,
fe^ren mieber gnriid 51t ifjren SBerlftätten unb nef)-

men ben unbergänglidjen ©peil mit: bie 2(nerf'en«

ttung, SBelopitung, 21ufmunterung unb bie fjeitfame
©elbfterfenntnip.

Sit mirft mir geftatten, liebe gdeunbiit, bag
and) id) einen 2(ugenblid bei bent Unoergäiiglid)ett
ber SanbcêausfteUung bermede! gd) ftellte mir
in meinen Sriefen an S id) bie Aufgabe, in aller
gezwungenen Äi'uge Sir aigiibeuten, m a § un=
gefäfjr in beit einzelnen Gruppen anfgeftellt unb
3u finben ift; id) bermieb abfielt tief, baS mie
ber auêgeftellten Gegenftönbe naper git erörtern,
ba mir fjieju bie uötpige Unbefdjeibenpeit fepfte
unb icp mir gubem gar gut oorftelleu tonnte, mie
fepr fid) ein geber, ber fid) einmal 51t beit nid)t
geringen Soften unb bent ^eitaufmaub eittfcplop,
and) efrlid) bemiipte, nid)t baS geringfte, fonbern
baS befte, mas in feinen Gräften ftunb, 31t lci=
ften. gd) tonnte mid) baf)er nid)t einmal 31t ber
leidjteit 2lufgabe entfcpliepen, bie bereits bon 21n=

fang peroorragenöen unb immer mieber lobenb fem
oorgepobeneu Seiftungen unb ginnen and) mieber
lobenb peröorzupeben, fo fepr bies and) berbient
mar. gd) pätte am liebften and) bie meuiger auf-
faüenben Seiftungen peroorgepoben, bie, au» menm

ger giinftigen unb befepeibenett Serfältniffen per«

borgegangen, uut fo eprenooller finb, als fd)on fie
iprett guten ©peil 311m giinftigen ©inbrud beS

©ait3en beigetragen paben; benn maS bie SaubeS=

auSftellung fo eprenooü beftepen lief, maren ttiept bie

eiu3eluen, glängenbeit, gropett Seiftungen in Sltleiu,
fonbern baS, bag i m 2111 g e m e i it e u oerpältnip*
mapig SiidpigeS auSgeftellt mürbe, unb eben baS,
bap baS © a it 3 e einen fo giinftigen ©inbrucf
ausgeübt, ift erfreulief, güuftig unb eprenmertp für
bie Sdpoeg unb follte bielleid)t mepr betont merbeit,

als eS gefepap.

Bunt ©d)lup meiner ©riefe mup id) aber bod)
öoit meinem ©orfap, feine tarnen 31t nennen, ab«

laffeit ititb fogar riete 91 amen anfüfren, unb id)
geftepe eS gerne ein, 31t 9111cm begepe id) biefe
Untreue, biefeit ©erratp an meinem $16113© "dt
ber grollten greube! gd) 11tup Sir, liebe greun=
bin, fente eine gan^e Steife 9(uSftcller oorftellen,
eine gait3e Sifte 001t Stamen anfiifren, bie zmar
uieft alle biplomirt, itidjt auSge3eid)itet morbett
finb, bie aber bennod) eine öffentliche 91uS3cid)-

nuttg mofluerbient faben, benen befonberS mir
grauen bie gebiifrenbc ©pre nidft roreittfeilten
follen. 3d) biete Sir 311111 ©cplup unferer ge=
meiitfanten ©etradpungeu eine Gfrenlifte all'
ber regen, unterlief men ben unb t it cf «

tigeu © djmeigerfra neu, bie fid) bireft au
ber SanbeSauSfteÖung betfeiligt faben. gm ©am
3m finb eS au bie f uitbertunbb r e i p i g g r a it e it,

unb gmar: 81 in ber gnbuftrieabtpetlung unb
42 in ber übtfeiluug ber Atunft ber ©egeumart.

Seit Kantonen nad) fommen auf 91argau 5

91uSftelleriniten, auf 9tppen3ell 21. Stf. 2, 21ppett«

3ell 3. Stf. 2, auf ©afet 8, 23ern 9, greiburg 3,
©enf 17, ©laruS 3, ©raubünbett 8, Su3eru 2,
©t. ©allen 3 unb ein grauenffofter, ©cpaffpau«
feit 2, ©d)mi)3 ein grauenffofter unb 1 SluSftellerin,
©olotfurn 1 SluSftelleriit, Seffiit 2, Sfurgau 6,
Untermalben 1, Uri 1, SBaabt 3, gug ein grauen«
flofter unb 1 StuSftellerin, giiricf 42.

Sie gröpte SBetfeifigung finbcit mir in ber

fünften ©nippe, ber ©tieferei, mo 43 grauen auS=

geftellt faben, barunter 19 Urinate, 4 grauem
flöfter ttitb bie Societü per lavori femminili a
mano in Vicosoprano. gn ber 23effeibuitg firt=
beit mir 8 StuSftellerinnen, ttebft einer gentifcften
girma SJtutter unb ©ofn). git ber §ol3fd)niferei
tritt unS grau ©fed«21begg, ©nge«gürid) entgegen;
unter ben SluSftellerit ber SJtöbel unb -SmuSgerätfe
finbcit mir 3 23aSlerinneu unb 5 gürd)erinnen ;
unter beit ©olbfcfmiebarbeiteit treffen mir fprobufte
ber funftfertigeu §äitbe ber Mesd. Brun-Genton
bon ©enf, bereits im gafre 1878 iit fßariS unb
fpäter iit SJtelbourne mit Élîebaillen auSgejeicfntet ;

fogar in ber ©ruppe ber Ufreninbitftrie finben
mir eilte SluSftellcrin, grau gimmerli bon Sor«
rentrut). 91it ber SlnSftellung fogenanitter Ättrg«
maaren betfeiligten fid) 7 SluSftelleriituen ttitb eilte

gemifd)te girma. 3n ber ßeraiitif begegnen mir
ber ritfmlicfft befannten SJtalerin, grau 21b. Seu-

gtttger boit Stern, grau 99t. Sobler«@toder itt
gliricf, grl. g. Sreismerf itt 93a fei, grl. S. Stuitp
in 93afcl ttitb grl. ©. ©cfäppi in SSiutertfur.
gît ber ©ruppe ber StafrungS« unb ©enufmittel
ftellten SJtabame §. ©inbro3 unb 92tabante kpeü

liffier boit ©t. SJtaurice aus. gn ber 93icnem

abtfeilung ber Sanbmirtffd)aft begrüben mir bie

Sanbmirtfin grl. ©ab. ©arrmaittt bon 997afeilt,
©raubihtben.

Sie leiber fo fritf berftorbene ßouferbatoriu,
grl. Slntta ©diiitbler boit ©laruS, fat if re biel-
femunberteit, fcföiten Slrbeiten int fßabillon für
gagb unb gifeferei unb int Unterrid)tSmefen auf=
geftellt. gm Sllpenflnb finb unter ©tubien, ©roquiS
unb äfnlid)en Slrbeiten foldfe bon grl. ©ai) bon
Siebet) ttitb SJtabante Apegg (3. g. iit St^a) 31t fim
beit. gm UnterriditSmefen ftellten auper grl. 21.

©dfinbler nod) ans : gmei 21rbeitSlefrerinnen, grl.
SBfber, eine gemifd)te girma (fämmtlid) bon

rid)) unb ©Ibina gutqueniu aus 9teud)âtel. ©r-
mäfnenSmertf in biefer ©ruppe ift überbieS grau
Sobeüiport, Sltitarbeitcrin an einem großen miffem
fcfaftlid)en SSerf.

93on ben 45 Äüuftlerinnen, bie auSgeftellt fa=
beit, finb je 10 auS ben Kantonen gürid) uttb

©enf, 3 bon 93eru, je 2 boit greiburg unb ©d)aff=
faufeit, je 1 auS beit Kantonen ©raubünben,
©t. ©allen, Sutern, ©olotfurn, 93afel, gug unb
Sßaabt; 5 97 a itt en finb ofne 2tnfüfruug beS ©d)mei-
3er ©eimatfSorteS angegeben.

S i p I c m e erhielten:
grl. gofepb- 9tmmanit, 2.144 (St. ©allen): für gut ge;

mahlte garben^ufatninenfiellung unb crafrc ölrbeit
eincS dcppichS in Äreirp'tid.

grau 23cun6orber, güridt: für fddüte Stridarbcit.
graucntlcfter in ber 21u, Sinfiebcln : für febr gute Üci;

ftungeit in .^anbfticferct auf fdnrarjcut ©rüub mit
gigureu itt mein.

Ernesta Galeazzi, Monteggio (T.) : Pour ses très beaux
travaux de broderie à la main sur soie,

grau ©cipb ergemïû in 1 le r, 23ern : für f'ünftlerifd entmem
fence, rerüiglid geftidfteö 23ilb (23ärcnfamilie bar;
frcllcnb).

DJcatpr Scbanna ©mereuer, üliebcrridenbadi (Unterm.):
für gut gewidmete ititb fduüt ausgeführte ©eibem
ftirfereien.

•Öcrolb, lOcarte, ©bur: für ein bübfch gefticfteS©epbatiffen.
geftn, ©life, unb ©rüfm-geftn, .©cur., dltabotein: für

gut gearbeitete unb fdmu fclcrirte ©eibenfttderei.
^

St 1 efter graucutbal, gug: für febr gute Seiftungen in
©clb; unb ©eibenfttderci.

grau ,4neduv2(inmann, ©ilaruS: für ein febr gut auS=

geführtes ©ephafiffett.
grau PodMuann, xBafel : für einen fduüten, gcfitdlcit Sifcf)-

reppidv ©ute Peiftintg.
grl. il© miiilier, gnterlafen: für gute Öeiftung feiner

giletarbeiten in gefdnnadrcücn ©effiitS.

grau ©igrtft:9)îûïler, ©tedborn: für bübfdic, geflöppclte
Sede in brei garben.

Societa per lavori femminili a mano in Vicosoprano :
Pour ses excellentes broderies artistiques de différents

genres.
grau iff. ©tabler, gürid) : für gute Peiftuugen in ftunft;

ftidercicn.
Tognola sœurs, de Baptiste, à Mendrisio: Pour leur

broderie en soie de couleurs très bien exécutée,
grl. 31. gtnggeler, ,Ç>5ngg, gürid): für eine geftridte

2Bagcnbede. ©ute Peiftung als löltnbeuarbeit.
gn ©ruppe 6, SBefletbung:

b) ©trumpf; ttitb ißirfmaarett, — .2)onnetcrtc:
Léontine Antbonioz, Fri bourg: Pour Je mérite réel

de ses articles de bonneterie.
h. Stihtfflidje 231umeit:

23ad)bfcu, ôenr., gürid): für gefdfmadpoffe âluSftellung
unb redit tüchtige 21rbeit in fünfilidien 231umcit.

grl. ©. ffäf, 23afe(: für pic! ©efdnuad in ber 2titorb=

nung ber 21uSftelluug itnb für bübfde 21rbeit in
2Bad)Sbtutuen.

grl. ©Ufa ©igiter, Slppenjcll g. ffb. : für Iierporragenbc
Peiftungcn unb gefcbmadpcllc 21rbetlen iit ©aar;
btjcuteric.

1. 23erfd)tebeneS:

grau 21mSlcr:p. 2iobel, gürich, ©orfetfabrifaticu: für
fergfättige 21uSfübrung, merthtmllefferpctlfcmmnung
unb ilvetSmürbigfeil.

©dnueftern 23rcger, ilppenjcll: für bie ausgezeichnete
2trbeitSleiftung unb fferbienft für ©rhalrung natic=
naler 93efteibung.

gn ©ruppe 12, ©clbfdimiebarbeiten:
Mesd. Brun-Genton, Genève: Pour le travail artisti¬

que de sa spécialité de fleurs-bijoux,
gn ©ruppe 14, ^'ur 3 m aar en:

grau ©. ftramcrg3iui3ifcr, 23afel: für btc mit ©efdimad
tufammengeftellteu unb mit ©efdiid ausgeführten
ffuppeu in perfebtebeuen Sraditem

Mad. Billet, Genève: Pour le choix exact des couleurs
et l'exécution belle et soignée de ses peintures
de fleurs.

gn ©ruppe 25 (3. PtqueurS m.):
Pellissier. Veuve, St-Maurice: Pour Valesia, Elixir

de Garus d'excellente, et Anisette de très bonne
qualité.

gît ©ruppe 28, gagb unb gtfdierei:
grl. 9lnna ©cbinblcr, ©ilaruS: für ihre jooptaftifdte,

betebrenbe ©arftellung birerfer ©nippen jagbfdiiib;
lid)cr iflcgel unb ©augetlncre.

gm ©angeit finb 28 grauen bipffontirt morben.
©ie ©nippen 30 (lluterricf)t§mefen) unb 37 (Aîunft
ber ©egenmarf) haben auf 93eurtl)eilung bttrcl) bas

grofle $reiêgertcf)t ner§id)tet.
©u fiel)ft, liebe greunbin, baf) mir alle Urfad)e

haben, einen ernften 97üdbli(f auf bie 2(uêftellung
unb ihre ©rgebntffe 31t merfen, bafl mir aber and),
mie meine flüchtigen 93eiitcrlungen fd)on geigen,
mit greitben ben ^rauenantheil muftern fönneit,
ber fo ehrenooll uns entgegentritt, benn 001t 81

grauen finb 28 biplomirt morben. 3d) brauche
nid)t befonberS nod) 31t ermähnen, bafl auperbem
itod) mand)e graueitarbeit, aber unter ntännlid)er
finita, hrimorgehobcit morbett ift.

gnbent id) fornol)! bie ©iplomirteit als and)
bie 97id)tbiplomirteu einer el)renüolleu ©rinnermtg
empfel)lc, nehme id) eublid) griinblidjen 91bfd)ieb
oon ©ir, liebe greitnbiit, oerbleibe aber tropbeut

ftet» ©eine treue XI fr id) tig.

(iljrcmnclDuitg.

gn ber ©öd)ter--93ilbuugsanftalt beS §errn
©ireftor k a r 1 2B e i f; in ©rfurt 1) aben 3m et
junge @ d)m ei g er i 11 it ett il)r ©jamen iit befonberS
ef)renber XBeife beftattben. ©S ftnb bieS grl. 21ntta
©onberegger unb grl. §autta 9J7arti, betbe
oon Aperisan, ©rftere erhielt für befonberett gleif;
unb auperorbentli^e Seiftungeu 0011 ber beutfd)eit
AXronprinjeffin bie grope ©rcisntebaille. grl. Apanita
997arti empfing bas $reiSbiplom.

©ine unferer jungen ^reunbinnen, meld)er obige
©hatfadje belannt gemorben, meinte bittere ©l)tä=
neu, baf) nicht and) il)r Gelegenheit geboten fei,
burd) gdeip unb 9(usbauer fid) eine fold)e 21uS«
geichnung oerbienen 311 löunen. ©a anzunehmen
ift, es möchte nod) f)ie unb ba eine jugenblid)e
Seferin 00m nämlichen 2Öunfd)e befeelt fein, fo
ftcd)cumir nid)t an, benfelbeu 31t lagen, mie and)
fie 31t ©iplom uttb ©hrenutelbung gelangen fönneit.
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krankhafte Eigenschaften natürliche sind, d. h. voin
Milchthier selbst herstammen. Kranke Milch ist
weit häusiger, aber auch viel gefährlicher, als man
sich gewöhnlich vorstellt.

Es werden sodann dem Leser die Methoden
der Milchprüsung, die amtliche Milchkontrole w.
in genauer Auseinandersetzung vorgeführt, für
deren Studium wir aus das genannte Buch
verweisen.

Srich der Frau „Wichtig"
über die Schweizer Landesausstellung.

Zürich, Ende September 1883.

Liebe Freundin! Vergänglich — vergänglich
sind die Werke unserer Hände! In kurzer Zeit
geht auch unsere schöne Landesausstellung den
breiten Weg des Vergänglichen; die einladenden
Pforten werden geschlossen, die flatternden Flaggen

verschwinden und die Unmasse der verschiedensten

Gegenstände, die so lange ehrendes Zeugniß

gaben über das Leben und Weben in unserem

Ländchen, wird wieder eingepackt und verstreut
nach allen Richtungen; all' die schassenden und
strebenden Geister, die sich so froh hier versammelt,
kehren wieder zurück zu ihren Werkstätten und nehmen

den unvergänglichen Theil mit: die Anerkennung,

Belohnung, Aufmunterung und die heilsame
Selbsterkenntniß.

Du wirst mir gestatten, liebe Freundin, daß
auch ich einen Augenblick bei dem Unvergänglichen
der Landesausstellung verweile! Ich stellte mir
in meinen Briefen an Dich die Ausgabe, in aller
gezwungenen Kürze Dir anzudeuten, was
ungefähr in den einzelnen Gruppen ausgestellt und
zu siuden ist; ich vermied absichtlich, das wie
der ausgestellten Gegenstände näher zu erörtern,
da mir hiezu die nöthige Unbescheidensten fehlte
und ich mir zudem gar gut vorstellen konnte, wie
sehr sich ein Jeder, der sich einmal zu den nicht
geringen Kosten und dem Zeitanswand entschloß,
auch ehrlich bemühte, nicht das geringste, sondern
das beste, was in seinen Kräften stund, zu
leisten. Ich konnte mich daher nicht einmal zu der
leichten Ausgabe entschließen, die bereits von
Ansang hervorragenden und immer wieder lobend
hervorgehobenen Leistungen und Firmen auch wieder
lobend hervorzuheben, so sehr dies auch verdient
war. Ich hätte am liebsten auch die weniger
auffallenden Leistungen hervorgehoben, die, aus weniger

günstigen und bescheidenen Verhältnissen
hervorgegangen, um so ehrenvoller sind, als schon sie

ihren guten Theil Zum günstigen Eindruck des

Ganzen beigetragen haben; denn was die

Landesausstellung so ehrenvoll bestehen ließ, waren nicht die

einzelnen, glänzenden, großen Leistungen in Allem,
sondern das, daß i m Ällge m e i n e n verhältnißmäßig

Tüchtiges ausgestellt wurde, und eben das,
daß das Ganze einen so günstigen Eindruck
ausgeübt, ist erfreulich, günstig und ehrenwerth für
die Schweiz und sollte vielleicht mehr betont werden,

als es geschah.

Zum Schluß meiner Briefe muß ich aber doch
von meinem Vorsatz, keine Namen zu nennen,
ablassen und sogar viele Namen anführen, und ich
gestehe es gerne ein, zu Allem begehe ich diese

Untreue, diesen Verrath an meinem Prinzip mit
der größten Freude! Ich muß Dir, liebe Freundin,

heute eine ganze Reihe Aussteller vorstellen,
eine ganze Liste von Namen anführen, die zwar
nicht alle diplomirt, nicht ausgezeichnet worden
sind, die aber dennoch eine öffentliche Auszeichnung

wohlverdient haben, denen besonders wir
Frauen die gebührende Ehre nicht vorenthalten
sollen. Ich biete Dir zum Schluß unserer
gemeinsamen Betrachtungen eine Ehren liste all'
der regen, unternehmenden und
tüchtigen S chweizersra neu, die sich direkt an
der Landesausstellung betheiligt haben. Im Ganzen

sind es an die h u n d e rtu n d d r e i ß i g F r a u e n,

und zwar: 81 in der Jndustrieabtheilung und
42 in der Abtheilung der Kunst der Gegenwart.

Den Kantonen nach kommen aus Aargau 5

Ausstellerinnen, aus Appenzell A. Rh. 2, Äppen-
Zel! I. Rh. 2, aus Basel 8, Bern 9, Freiburg 3,
Gens 17, Glarus 3, Graubünden 8, Luzern 2,
St. Gallen 3 und ein Fraueukloster, Schaffhausen

2, Schwüz ein Frauenkloster und 1 Ausstellerin,
Solothurn 1 Ausstellerin, Tessin 2, Thurgau 6,
Unterwalden 1, llri 1, Waadt 3, Zug ein Frauenkloster

und 1 Ausstellerin, Zürich 42.

Die größte Betheiligung finden wir in der

fünften Gruppe, der Stickerei, wo 43 Frauen
ausgestellt haben, darunter 19 Private, 4 Franen-
klöster und die Foàtà per lavori tenrniinili a
mans in Vieosoprano. In der Bekleidung finden

wir 8 Ausstellerinnen, nebst einer gemischten

Firma « Mutter und Sohn). In der Holzschnitzerei
tritt uns Frau Gsell-Abegg, Enge-Zürich entgegen;
unter den Ausstellern der Möbel und Hausgeräthe
finden wir 3 Baslerinnen und 5 Zürcherinnen;
unter den Goldschmiedarbeiten treffen wir Produkte
der kunstfertigen Hände der àsck. Lruu-Eouton
von Gens, bereits im Jahre 1878 in Paris und
später in Melbourne mit Medaillen ausgezeichnet;
sogar in der Gruppe der Uhrenindustrie siuden
wir eine Ausstellerin, Frau Zimmerst von Por-
rentruy. Au der Ausstellung sogenannter
Kurzwaaren betheiligten sich 7 Ausstellerinuen und eine

gemischte Firma. In der Keramik begegnen wir
der rühmlichst bekannten Malerin, Frau Ad. Leu-
zinger von Bern, Frau M. Tobler-Stocker in
Zürich, Frl. I. Preiswerk in Basel, Frl. L. Runtz
in Basel und Frl. S. Schäppi in Winterthur.
In der Gruppe der Nahrnngs- und Genußmittel
stellten Madame H. Gindrvz und Madame Pel-
lissier von St. Mauriee ans. In der Bienen-
abtheiluug der Landwirthschaft begrüßen wir die

Landwirthin Frl. Sab. Gartmann von Masein,
Graubünden.

Die leider so früh verstorbene Konservatorin,
Frl. Anna Schindler von Glarus, hat ihre
vielbewunderten, schönen Arbeiten im Pavillon für
Jagd und Fischerei und im Unterrichtswesen
ausgestellt. Im Alpenklub sind unter Studien, Croquis
und ähnlichen Arbeiten solche von Frl. Gay von
Vevey und Madame Hegg (z. Z. in Nizza) zu
finden. Im Unterrichtswesen stellten außer Frl. A.
Schindler noch ans: zwei Arbeitslehrerinnen, Frl.
Wyder, eine gemischte Firma « sämmtlich von
Zürich) und Elvina Huguenin aus Neuchntel.
Erwähnenswert!) in dieser Gruppe ist überdies Frau
Dodel-Port, Mitarbeiterin an einem großen
wissenschaftlichen Werk.

Von den 45 Künstlerinnen, die ausgestellt
haben, sind se 19 aus den Kautonen Zürich und

Genf, 3 von Bern, je 2 von Freiburg und Schaff-
Hausen, se 1 aus den Kantonen Graubünden,
St. Gallen, Luzern, Solothurn, Basel, Zug und

Waadt; 5 Namen sind ohne Anführung des Schweizer

Heimathsortes angegeben.

Diplome erüi elt en:
Frl. Josephs Ammann, Wvl (St. Gallen): für zur ge¬

wällte Farbenmsamnwnstellung und eralle Arbeit
eines TeppickS in Kreuzstich.

Frau Benz-Horbcr. Zürich: für scböne Strickarbeit.
Fraueukloster in der Au, Einsiedeln: für sebr gute Lei¬

stungen in Handstickerei am schwarzem Grund mir
Figuren in weiß,

lüriwstn (stlleaxst, slonteggia (I.) : pPur ses très beaux
travaux äe brockerie à la main sur soie.

Frau Geiszberger-Winkler. Bern: für künstlerisch entwor¬
fenes, rorn'iglich gesticktes Bild «Bärenfamilie
darstellend!.

Matzer Jobanna Grerener, Niederrickenbach (Unterm.):
für gut gezeichnete und scbön ausgeführte
Seidenstickereien.

Herold, Marie, Cbur: für ein bübfch gesticktes Sdpbakisfeu.
Fostn, Eiste, und Stüfw-Jostn, Heur., Madoleiu: für

gut gearbeitete und schön lolorirre Seidenstickerei.
Kloster Franentbal, Zug: für sebr gute Leistungen in

Gold- und Seidenstickerei.
Frau Knecht-Ammauu, Glarus: für ein sehr gnr aus¬

geführtes Sopbakisfcu.
Frail Loebmaun. Bawl: stir einen fckwnen. gestickten Tisch-

teppich. Gute Leistung.
Frl. M. Müller, Fnterlaken: für gute Leistung seiner

Filetarbeiten ill geschmackvollen Dessins.

Frau Sigrist-Müller, Steckborn: für hübsche, geklöppelte
Decke in drei Farben.

Loeieta per lavori temmiullt a mauo in Vieosoprauo:
?our ses excellentes drolleries artistiques lle llitte-
rents genres.

Frau M. Stabler, Zürich: für gute Leistungen in Kunst¬
stickereien.

Dognola soeurs, lle lllaptiste, à Älenllrisio: Uour leur
brollerie en soie lle couleurs très bien exécutée.

Frl. A. Ziuggelcr. Höngg, Zürich: für eine gestrickte
Wageudecke. Gute Leistung als Bliudenarbeit.

In Gruppe 6, Bekleidung:
b) Strumpf- und Wirkwaareu, — Bonneteric:

Deontine àtstonà, lbribourg: llour le mérité reel
lle ses articles lle bonneterie.

li. Künstliche Blumen:
Backofen, Heur., Zürich: für geschmackvolle Ausstellung

und reckt tüchtige Arbeit in künstlichen Blumen.
Frl. E. Allst, Basel: für viel Gescknnack ill der Anord¬

nung der Ausstellung und für hübsche Arbeit in
Wachsblumen.

Frl. Elisa Signer, Appenzell I. Rh. : für hervorragende
Leistungen und geschmackvolle Arbeiteil in Haar-
bijouterie.

l. Verschiedenes:

Frau Amsler-v. Tobet, Zürich, Corsetsabrikation: für
sorgfällige Alisführung, wertlwolleVstrvwllkommnuug

^ und Preiswürdigkeit.
Schwestern Broger, Appenzell: für die ausgezeichnete

Arbeitsleistung und Verdienst für Erhaltung nationaler

Bekleidung.
Jil Gruppe 12, Goldschmicdarbeiteu:

Älesll. lirnn-Genton, Genève: l9onr le travail artists-
que lle sa spécialité lle lleurs-bisoux.

Jil Gruppe 11, Kurz w a ar en:
Frau E. Kramer-Huuziker, Basel: für die mit Geschmack

.msamineugestellteu und mit Geschick ausgeführten
Puppen ill verschiedenen Trachten.

Nall. stillet, Genève: ?our le cboix exact lles couleurs
et l'exèeutiou belle et soignee lle ses peintures
lle tleurs.

In Gruppe 25 (3. Liqueurs w.):
?ellissier. Veuve, Lt-Nauriee: lbour Valesia, Illixin

lle Earns ll'exeellsnte, et àisette lle très bonne
qualité.

In Gruppe 28, Jagd und Fischerei:
Frl. Anna Schindler, Glarus: für ihre zooplastische,

belehrende Darstellung diverser Gruppen jagdschäd-
licber Vögel und Säugethicre.

Im Ganzen sind 28 Frauen diplomirt worden.
Die Gruppen 30 (Unterrichtswesen) und 37 (Kunst
der Gegenwart) haben ans Beurtheilung durch das
große Preisgericht verzichtet.

Du siehst, liebe Freundin, daß wir alle Ursache
haben, einen ernsten Rückblick aus die Ausstellung
und ihre Ergebnisse zu werfen, daß wir aber auch,
wie meine flüchtigen Bemerkungen schon zeigen,
mit Freuden den Frauenantheil mustern können,
der so ehrenvoll uns entgegentritt, denn von 81
Frauen sind 28 diplomirt worden. Ich brauche
nicht besonders noch zu erwähnen, daß außerdem
noch manche Frauenarbeit, aber unter männlicher
Firma, hervorgehoben worden ist.

Indem ich sowohl die Diplomirteu als auch
die Nichtdiplomirten einer ehrenvollen Erinnerung
empfehle, nehme ich endlich gründlichen Abschied
von Dir, liebe Freundin, verbleibe aber trotzdem
stets Deine treue Ufrichtig.

Ehmimclduilg.

In der Töchter-Bildungsanstalt des Herrn
Direktor Karl Weiß in Erfurt haben zwei
junge Schweizerinnen ihr Examen in besonders
ehrender Weise bestanden. Es sind dies Frl. Anna
Sonderegger und Frl. Hanna Marti, beide
von Herisau. Erstere erhielt für besonderen Fleiß
und außerordentliche Leistungen von der deutschen
Kronprinzessin die große Preismedaille. Frl. Hanna
Marti empfing das Preisdiplom.

Eine unserer jungen Freundinnen, welcher obige
Thatsache bekannt geworden, weinte bittere Thränen,

daß nicht auch ihr Gelegenheit geboten sei,
durch Fleiß und Ausdauer sich eine solche
Auszeichnung verdienen zu können. Da anzunehmen
ist, es möchte noch hie und da eine jugendliche
Leserin vom nämlichen Wunsche beseelt sein, so

stehenZvir nicht an, denselben zu sagen, wie auch
sie zu Diplom und Ehrenmeldung gelangen können.
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Sief)', meine liebe, Socpter, ba ift Sein fränf*
licpeë, abgearbeitete» 9D?ütterdjen, für baë Su mit
Seinen jungen Gräften einftepen fannft; üielleicpt
ein fdjmer 51t befriebigenber, mmtberlidjer 2>ater,

beffen Söünfcpe befriebigt unb beffen Saunen er*

tragen merben müffert ; jüngere, oiel SD?übje unb

Arbeit erforbernbe ©efcpmifter, bie Seiner |mtfe
unb forgltcpen ©ebulb bebürfen ; etma öfonomifcpe

Sorgen unb aitbere mibrige 25erpältmffe, bie mu*
tpig burcpgefämpft unb fing burdjfcpifft ober ftanb*
paft getragen merben müffen; ba gibt eS eigene

Scpmäcpen unb Seibenfdjaften, bie oertilgt ober

unterjocht merben müffen ; ba fepet gleiß unb

21uSbauer ein, ba finb and) für ©ud) Siplome
31t erringen, auSgeftellt nicht blo§ non einer £opeit
unfereë oergänglicpen äRenfdjentpumS, foitbern oon
bem pödjften unb einzigen ©emaltpaber über alles

©rfdjaffene. 3mar metben nicht ßeitungSbtätter
biefe ©pre unb biefcn fftitpm; ber £>öcpfte ertheitt
feine foldj' fichtbare geilen feiner 2tnerfennung
uttfereS StrebenS; bie tiefinnere 23efriebigung aber

unb ba» ftille ©lüd, meldjeS ber treuen, reblicpen

^Pflichterfüllung immer folgt, ift uns untrügliche
©ernähr unb ein einziger banferfüllter 231icf, ein

einziges leifeë SegenSmort, ein mariner £änbe*
brud miegt auf ber Sßagfdpale ebenfo ferner, rno

nid)t fernerer, unb beglitcft eilt reines ^>er§ ebenfo

fepr, als ein in ber greffe ttnë öffentlich bar*

gebrachte^ Sob. Sucpet alfo, liebe junge greun*
binnen, benen eë baS Scpidfal nicht oergönnt, an
ben «Stätten höherer 23ilbung p glänzen unb [ich

peroorzutpun, and) beut 23efdpränfteften unb 21erm*

ften zugängliche ©ebiete, ©ud) Siplome 31t er*
obern. Strebet nach bem ©rrncpbaren; eë ift
nicht einem geben gegeben, groß 31t fein, — gut
fein unb ebel, bas fann aber and) ba§ ©eringfte.

pfeife ppte.

Uiif chntadh aft gemorbene 9tüff e mer*
beti 48 Stunben in laumarmer DCRildj gehalten

unb bann ber Suft (311111 Srodnen) auSgefeöt.

Statt 9Rildj fann man auch laues Salzmaffer
nehmen, in meinem bie 9tiiffe jeboch 5—6 Sage

liegen bleiben. Siefelben oerlieren bann ben öligen
©efdjmad unb ba» .päutdjett über bem Äerit läßt
fid) leicht ablöfeit.

*
* *

Scf)meißige 9todfragen 0011 molleitem

Stoffe laffen fid) fehr leicht mit ©igelb reinigen.
SaS ©elbe oon einem ©t mirb aufgetragen unb

bann getrodnet, nach einigen Stunben abgenotn*

men unb bie Stelle mit laumarmem SSaffer ge*

mafchen.
*

* *
21 u f b e m a h r u n g üonfßetroleu m. ©e*

reinigteS petroleum oerbirbt fehr rafdfj, menu man
es bem Sonnenlicht auSfept; eë bilbet fid) eine

tpeerartige äftaffc, meldje im Dele gelöst bleibt
unb eë färbt. 21tleë fßetroleum, melcpeë längere

3eit im Sonnenlichte geftanben hat, brennt fehlest,
©efüllte ißetroleumlampen füllte man baher ftet»
int Suitfein ftehen laffen.

mis önit gfbfit einer ;

öeuifdjeu iaiitnitillffiiu.
33on geplagten §au§frauen in „unruptiollen 2öod)en" ju lefen.

(Çortfe^ung.)

So mar id) jenfeit» ber 9teufd)miebe in ba»

Saitnenbiçfidjt eingebogen unb fd)on ein gutes Stiid
in bem bömtnernben gorft auf rauhem 8ßfab hin*
gegangen unb ben SSaummurzeln auëgemidjen, al»
mein guß ploplidj auf etmaS trat, bag mir unter
ber Sohle mid). 3d) fpraitg erfcproden bei Seite
unb märe beinahe 31t 23ob en geftürjt, betin ich

mäljnte, auf eine ®röte getreten 311 fein, unb cor
biefen Shieren graute mir fehr. 211S ich oiid) aber

fcheu umfap, gemährte ich e^e Heine Safd)e 0011

abgegriffenem rothen Saffian am 23oben liegen,

bie id) anfangs für ein ©igarren=©tni hielt. £alb
erfcproden hob id) fte auf, e» mar ein großes ißorte*
monnaie, ganz fdjmer oon ©elb. 9J?it bebenbeit

gingern öffnete id) baS Sing, uitb ba» 231ut bratig
mir in ber Aufregung fo rafd) zum Terzett, baß

ich midj an e"îen 23aumftamm lehnen mußte, um
niept zufammenzubredjeit, beim bie Safd)en maren

Ooll oon ©olb nttb Silber unb taffenfepeinen.
Soll id) e» geftehen äfteine erfte üieguug mar
unbegrenzte greube nttb inniger San! gegen ©ott,
benn idj mollte mir einreben, ber Rimmel fdjide
mir biefe» ©elb, um .fpepmamt Seoi zu bezahlen
unb ben nnliebfamen ©aft im ^ßfarrpaufe lo» 311

merben. 2111ein nur eine SOÎinute trübte biefer trau*
merifd)e23al)n meine23efinuung. ©inen fold)'merit)-
ootlen gnnb zu oerfjehlett, märe ja Siebftahl, ein

2Serbrechen, einer ©hriftin, einer gebilbeten grau,
ber ©attin eine» ©eift(id)en unmürbig. 9teiu,

nid)t um bie ganze 2Bett mürbe id) ba» gemagt

haben, unb menu meine armen ßiuber oerhungert
mären. 3d) fal) noch einmal ba» ^Portemonnaie

genau an; auf beut einen SJÎeffingbitgel mar mit

Zierlicher Schrift eingraoirt: „gofeph ^ratfp,
gimmermeifter in Soman." 3d) fauute ben

93^aun, benn bie ganze Stabt fanute ihn unb feinen

gropen S)olzfd)opf in ber Sßorftabt mit ber Sampf*
füge. SaS ^Portemonnaie mupte zuritdgegeben
merben unb jmar fogleid), benn ber ©igentf)ümer

hatte e» ficher bereits oermifzt. 3d) zählte ba»

©elb : eS mareit breiunbgrnanjig ganze unb bop*

pefte griebrichSb'or, zehn Sl)aler in Silber unb

über zmeil)unbert Shaler in faffenfd)einen, fomie
anbere Rapiere oon anfdjeinenb gropem SBertf).

3ch mar zraar fdjon über eine SBegftunbe oon

Soman entfernt, aber id) machte mid) fogleid)

auf ben fRüdroeg, unb ber ©ebanfe, bap -öerr Äratfp
bem reblid)en ginber bod) eine aitftänbige 23elol)*

itung reiben merbe, beflügelte meinen mitben guf).
Sa» ^Portemonnaie feft mit ber §anb um*

fpannenb, erreid)te ich nad) einer langen Stunbe
éerrn ^ratlp'S ^>olzfd)opf; banebett ftanb fein
fdjöneS ftattlicpeS SSohnhauê in einem großen
©arten, bitten im §o'fzfd)opfe gemährte id) ben

hochgemachfeneit, riefigen ôerrn Ératfi) felbft mit

feinem rotl)en ©efid)t unb grauen 18art, mie er

mit einigen Herren fpradj. 3d) ging auf il)u Zu'
aber ein 9Jiamt fam mir entgegen unb fragte nadi
meinem 23egebreit. 3d) Oerlangte ^errn ßratfy
31t fpred)en'unb zmar in einer bringenben 2Inge*

legenl)eit, unb bat ben 90îann, e» feinem £errn
31t fagen: aber id) mitpte mohl eine halbe Stunbe
marten, ehe e» bem großen ^olzhänbler genehm

mar, oon mir 9toti§ 31t nehmen, unb id) grübelte
einftmeilen zum ^eitoertreib bari'tber, roie l)°d)

mol)l bie 23elohnung fein mürbe, meldje $err Äratft)
mir reid)en merbe.

©nblid) oerliepen ihn feine 23efurf)er, mau metbete

if)m meine ©egenroart unb er trat auf mid)

ZU. ©r mar ein SKann oon foloffaler ©röpe unb

Side, mit bnnfelrothem ©efid)t, fte^enben 2tugen
nnb einem finftern, harten 2(u§brucf, unb galt für
einen fehr reichen, aber and) fehr horten 9JJeufd)en.

höflich mar er menigften» nicht, benn er map mid)
mit mißtranifdjen Stiden unb fchnaubte barfd):
„2BaS fteht 311 Sienften, SKabame?"

„3ch habe, mie id) glaube, bie ©f)re, §errn
3ofeph Äratft)..." f)ub id) an, aber er unterbrach
mich fdjnell:

„So hr©e idj — waS mollen Sie oon mir?"
„3d) fortune... ich ï)a&e • • id) mollte nur

fragen, ob Sie nicht etma» oerloren haben?"
„©tma»oerloren? 3$? 9Zid)t bap ich müßte.

21ber mie fommen Sie auf biefen ©iufatl, grau?"
„3e nun, ich habe oor einer ftarfen Stunbe

broben im Saunenmalbe bei ber ffteufçhmiebe etma»

gefunben, ba» 3hoen gehört", fagte id); „oielleid)t
mollen Sie e» mir betreiben."

Öerr Äratfp mechfelte bie garbe, jiiplte ei)t

an ben Seiten, battit an ber 23rufttafdje lettte»

fRodeS hßrum, betaftete bie Safd)ett feiner 2i)ejte

nnb 23ein!leiber unb rief erfdjroden: „2111e Seufel,

mein ©elbtäf^d)en! öaben Sie eS gefunben?"

„Surf id) Sie bitten, eS mir 311 betreiben ?"

oerfepte id).

„©ht großes ^Portemonnaie oon rotl)em Saf*
fiait mit 9Jteffingbügel unb oier Saften barin",
rief er; „ich hatte ^arin oier günfzig* unb etliche

gehntf)aler*Äaffenfcheine, in ©olb ungefähr oier*

unbjmanzig griebridjSb'or, unb bann nod) einige

28ed)fel auf oerfcf)iebene Sente. 9Jieiu fRame fteht
außen auf beut 23ügel eingraoirt."

„,pier ift 31)r ©igenthum, <£>err ßratfp; id)

oerlangte nur ber gönn tocgett bie 23efdjreibnttg
baoott. ©S ift übrigens ein ©lüd, S>err, baß id)
eS gefunben habe ; gegen 21benb, menn bie Sanb*
lente Dont äftarfte fommen, ift ber SBalbmeg fehr
begangen, unb eS mären battu 23iele be» 2BegeS

gefommen, bie fid) nid)t fo beeilt haben mürben,
3hnen 3pr ©igenthnnt mieber zu^ufteHeu. gählen
Sie gefälligft baS ©elb nad)!"

,,2llle» in Drbnung", fagte er haftig; „meiner
Sreu, 9Jtabame, idj bin 3haeu fehr 31t Sauf Oer-
bunben. 9Jîit meut h ab' idj bie ©pre?" — 3d)
nannte if)ttt meinen Slamett. — „211), bie grau
ipaftoriit 001t gelbmieS? greut mid) fepr, 9Ra*

baute, unb itodjmals meinen beften Sanf! —
Seljen Sie, id) mar in 23udjfee auf ber Sdptcibe*
ntithle, um -Solz 31t faufett. 2Beil eë fo peiß mar,
30g id) auf beut fpeiutmcg ben Üiod attS unb ping
iptt über bett 2lfm, unb ba muß baS Sing per*
ausgefallen feilt. 3d) patte eS attd) bislang ttod)

niept oermißt; betttt mie id) fo erpipt nach Saufe
fam, maren Sente itt ©efdpäften ba. 21ber itt ben

näcpften fünf Minuten pätt' id) bett SSerluft mapr*
genommen."

3d) blieb fiepen unb er bemegte fid) unruhig
pin ttttb per. „Äattn id) irgenb etrnaS für Sie
tpuit, 9Rabame?" fragte er enblid) patb oerlegett.

SaS 231ut flieg mir in bie SBangen unb id)

ftanb mie auf Kopien, aber id) baepte au meine

fünf Einher bapeitn, napm baper all' meinen dRutp
Zufammen nttb entgegnete: ,,^err .Rratft), id) pabe

Sie pente oor einem großen Serluft bemaprt unb
bin 3pretroegen mepr als eine Stunbe 2BegeS 31t*

rüdgegangen. Sie miffen, baß fid) bie grau eines

armen 9ßatronatpfarrerS bin, beffen ganzes 3ap*
reSeinfommen niept fo oiel beträgt, als Sie itt
3prem fportemonttaie pabett, obmopl fiebeu Äöpfe
baoott leben müffen... SierauS fönnen Sie ab*

nehmen, baß eS fd)tttal genug bei un» pergept.
Unb ba Sie oermutplich eine 23elopttuttg für bett

reblicpctt ginber 3preS ©elbeS auSgefept pabett
mürben, fo merben Sie poffentlid) and) mir geben,

maS Sie einem 21nbern geboten pabett mürben,
nnb eS foil banfbar angenommen merben."

Sie pelle ©lut!) fcplttg mir auS bett SSangen
bei biefer Semütpigung oor bem parteit 9Ratttte,
aber baS ÜRutterperz unb bie dRutterforge patten
tniep jebe falfcpe Scpam itberminben laffen.

Serrn Äratfp'S ©efiept marb noep purpurner
als fonft, unb er rang ttaep Söorten. „3d) meiß

itidjt, mie Sie mir oorfommett, äRabante", ftot*
terte er enblidp; „Sie finb bie grau eines ©eift*
lid)en; Sie pabett einfad) nur 3pve Sdputbigfeit
als recptfdtaffene grau getpan, 1111b Sie oerlangen,
baß id) Sie bafiir be3ap 1 ett folle?"

„ÄeineSmegS, |jerr, fottbertt id) mill nur ..."
ftammelte icp, aber er ließ mid) nidjt auSreben,

foitbern rief barfcp:
„9httt tpite id) eS erft reept niept — )d)on

auS ©rttnbfap nid)t. 3d) mill näcpften ssomttag
einen griebrfcpsb'or in bie 21rmenbüdjfe merfen,
aber mentt mir mieber 'mal ein fßfarrer über

©prlicpfeit prebigt, bann mill id) ait bie grau
tpaftorin oon gelbmieS benfen. ©uteit Sag, ÜRa*

bame!" — Somit ging er in feitt ÇauS, fdplug
beffen Spüre putter fid) 31t nttb ließ tttiep ganz
oerfteinert über feinen fdmtitpigen ©eis unb feinen
groben Sormiirfen.

' ' '

(gortj. folgt.)

Neueintretenden Abonnenten
wird Xr. 40 als erste Ausgabe dieses

begonnenen vierten Quartals gerne
nachgeliefert.

Expedition der „Frauen-Zeitung".

©ruef ber 30t. Statin Upen Cffigtn in 3t. ©alten.

164 Schweizer Ircruen-Ieitung. — Wtâtter für den Häuslichen Kreis.

Sieh', meine liebe, Tochter, da ist Dein
kränkliches, abgearbeitetes Mütterchen, für das Du mit
Deinen jungen Kräften einstehen kannst; vielleicht
ein schwer zu befriedigender, wunderlicher Vater,
dessen Wünsche befriedigt und dessen Launen

ertragen werden müssen; jüngere, viel Mühe und

Arbeit erfordernde Geschwister, die Deiner Hülfe
und sorglichen Geduld bedürfen; etwa ökonomische

Sorgen und andere widrige Verhältnisse, die muthig

durchgekämpft und klug durchschifft oder standhaft

getragen werden müssen; da gibt es eigene

Schwächen und Leidenschaften, die vertilgt oder

unterjocht werden müssen; da sehet Fleiß und

Ausdauer ein, da sind auch für Euch Diplome
zu erringen, ausgestellt nicht blos von einer Hoheit
unseres vergänglichen Menschenthums, sondern von
dem höchsten und einzigen Gewalthaber über alles

Erschaffene. Zwar melden nicht Zeitungsblätter
diese Ehre und diesen Ruhm; der Höchste ertheilt
keine solch' sichtbare Zeichen seiner Anerkennung
unseres Strebens; die tiefinnere Befriedigung aber

und das stille Glück, welches der treuen, redlichen

Pflichterfüllung immer folgt, ist uns untrügliche
Gewähr und ein einziger dankerfüllter Blick, ein

einziges leises Segenswort, ein warmer Händedruck

wiegt auf der Wagschale ebenso schwer, wo

nicht schwerer, und beglückt ein reines Herz ebenso

sehr, als ein in der Presse uns öffentlich
dargebrachtes Lob. Suchet also, liebe junge
Freundinnen, denen es das Schicksal nicht vergönnt, an
den Stätten höherer Bildung zu glänzen und sich

hervorzuthun, auch dem Beschränktesten und Aerm-
sten zugängliche Gebiete, Euch Diplome zu
erobern. Strebet nach dem Erreichbaren; es ist

nicht einem Jeden gegeben, groß zu sein, — gut
sein und edel, das kann aber auch das Geringste.

Nützliche Rezepte.

uüschm ackh a ft gewordene Nüsse werden

48 Stunden in lauwarmer Milch gehalten
und dann der Luft (zum Trocknen) ausgesetzt.

Statt Milch kann man auch laues Salzwasser

nehmen, in welchem die Nüsse jedoch 5—6 Tage
liegen bleiben. Dieselben verlieren dann den öligen
Geschmack und das Häutchen über dem Kern läßt
sich leicht ablösen.

-5-
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Schweißige Rockkragen von wollenem

Stoffe lassen sich sehr leicht mit Eigelb reinigen.
Das Gelbe von einem Ei wird aufgetragen und

dann getrocknet, nach einigen Stunden abgenommen

und die Stelle mit lauwarmem Wasser

gewaschen.

Aufbewahrung vo n Pet r oleu m.

Gereinigtes Petroleum verdirbt sehr rasch, wenn man
es dem Sonnenlicht aussetzt; es bildet sich eine

theerartige Masse, welche im Oele gelöst bleibt
und es färbt. Alles Petroleum, welches längere

Zeit im Sonnenlichte gestanden hat, brennt schlecht.

Gefüllte Petroleumlampen sollte man daher stets

im Dunkeln stehen lassen.

Acht Tage ans dein Leben einer -

deutschen Kandpastorin.
Von geplagten Hausfrauen in „unruhvollen Wochen" zu lesen.

(Fortsetzung.)

So war ich jenseits der Neuschmiede in das

Tannendickicht eingebogen und schon ein gutes Stück
in dem dämmernden Forst auf rauhem Pfad
hingegangen und den Baumwurzeln ausgewichen, als
mein Fuß plötzlich auf etwas trat, das mir unter
der Sohle wich. Ich sprang erschrocken bei Seite
und wäre beinahe zu Boden gestürzt, denn ich

wähnte, auf eine Kröte getreten zu sein, und vor
diesen Thieren graute mir sehr. Als ich mich aber

scheu umsah, gewahrte ich eine kleine Tasche von
abgegriffenem rothen Saffian am Boden liegen,

die ich anfangs für ein Cigarren-Etni hielt. Halb
erschrocken hob ich sie auf, es war ein großes
Portemonnaie, ganz schwer von Geld. Mit bebenden

Fingern öffnete ich das Ding, und das Blut drang
mir in der Aufregung so rasch zum Herzen, daß

ich mich an einen Baumstamm lehnen mußte, um
nicht zusammenzubrechen, denn die Taschen waren
voll von Gold und Silber und Kassenscheinen.

Soll ich es gestehen? Meine erste Regung war
unbegrenzte Freude und inniger Dank gegen Gott,
denn ich wollte mir einreden, der Himmel schicke

mir dieses Geld, um Heymann Levi zu bezahlen
und den unliebsamen Gast im Pfarrhause los zu
werden. Allein nur eine Minute trübte dieser

träumerische Wahn meineBesinnung. Einen solch' werthvollen

Fund zu verhehlen, wäre ja Diebstahl, ein

Verbrechen, einer Christin, einer gebildeten Frau,
der Gattin eines Geistlichen unwürdig. Nein,
nicht um die ganze Welt würde ich das gewagt
haben, und wenn meine armen Kinder verhungert
wären. Ich sah noch einmal das Portemonnaie

genau an; auf dem einen Messingbügel war mit

zierlicher Schrift eingravirt: „Joseph Kratky,
Z i m m e r m eist er in Do r n au. " Ich kannte d en

Mann, denn die ganze Stadt kannte ihn und seinen

großen Holzschopf in der Vorstadt mit der Dampfsäge.

Das Portemonnaie mußte zurückgegeben

werden und zwar sogleich, denn der Eigenthümer
hatte es sicher bereits vermißt. Ich zählte das

Geld: es waren dreiundzwanzig ganze und

doppelte Friedrichsd'or, zehn Thaler in Silber und

über zweihundert Thaler in Kassenscheinen, sowie

andere Papiere von anscheinend großem Werth.
Ich war zwar schon über eine Wegstunde von
Dornau entfernt, aber ich machte mich sogleich

auf den Rückweg, und der Gedanke, daß Herr Kratky
dem redlichen Finder doch eine anständige Belohnung

reichen werde, beflügelte meinen müden Fuß.
Das Portemonnaie fest mit der Hand

umspannend, erreichte ich nach einer langen Stunde

Herrn Kratky's Holzschopf; daneben stand sein

schönes stattliches Wohnhaus in einem großen
Garten. Mitten im Holzschopfe gewahrte ich den

hochgewachsenen, riesigen Herrn Kratky selbst mit

seinem rothen Gesicht und grauen Bart, wie er

mit einigen Herren sprach. Ich ging auf ihn zu,
aber ein Mann kam mir entgegen und fragte nach

meinem Begehren. Ich verlangte Herrn Kratky
zu sprechen und zwar in einer dringenden
Angelegenheit, und bat den Mann, es seinem Herrn
zu sagen: aber ich mußte wohl eine halbe Stunde
warten, ehe es dem großen Holzhändler genehm

war, von mir Notiz zu nehmen, und ich grübelte
einstweilen zum Zeitvertreib darüber, wie hoch

wohl die Belohnung sein würde, welche Herr Kratky
mir reichen werde.

Endlich verließen ihn seine Besucher, man meldete

ihm meine Gegenwart und er trat auf mich

zu. Er war ein Mann von kolossaler Größe und

Dicke, mit dnnkelrothem Gesicht, stechenden Augen
und einem finstern, harten Ausdruck, und galt für
einen sehr reichen, aber auch sehr harten Menschen.

Höflich war er wenigstens nicht, denn er maß mich

mit mißtrauischen Blicken und schnaubte barsch:

„Was steht zu Diensten, Madame?"

„Ich habe, wie ich glaube, die Ehre, Herrn
Joseph Kratky..." hub ich an, aber er unterbrach
mich schnell:

„So heiße ich — was wollen Sie von mir?"
„Ich komme... ich habe... ich wollte nur

fragen, ob Sie nicht etwas verloren haben?"
„Etwas verloren? Ich? Nicht daß ich wüßte.

Aber wie kommen Sie auf diesen Einfall, Frau?"
„Je nnn, ich habe vor einer starken Stunde

droben im Tannenwalde bei der Neuschmiede etwas

gefunden, das Ihnen gehört", sagte ich; „vielleicht
wollen Sie es mir beschreiben."

Herr Kratky wechselte die Farbe, fühlte eiff

an den Seiten, dann an der Brusttasche Mwv
Rockes herum, betastete die Taschen semer^Wepe

und Beinkleider und rief erschrocken: „Alle Teufel,

mein Geldtäschchen! Haben Sie es gefunden?"

„Darf ich Sie bitten, es mir zu beschreiben

versetzte ich.

„Ein großes Portemonnaie von rothem Saffian

mit Messingbügel und vier Taschen darin",
rief er: „ich hatte darin vier Fünfzig- und etliche

Zehnthater-Kassenscheine, in Gold ungefähr
vierundzwanzig Friedrichsd'or, und dann noch einige

Wechsel ans verschiedene Leute. Mein Name steht

außen auf dem Bügel eingravirt."
„Hier ist Ihr Eigenthum, Herr Kratky; ich

verlangte nur der Form wegen die Beschreibung
davon. Es ist übrigens ein Glück, Herr, daß ich

es gefunden habe; gegen Abend, wenn die Landleute

vom Markte kommen, ist der Waldweg sehr

begangen, und es wären dann Viele des Weges
gekommen, die sich nicht so beeilt haben würden,
Ihnen Ihr Eigenthum wieder zuzustellen. Zählen
Sie gefälligst das Geld nach!"

„Alles in Ordnung", sagte er hastig; „meiner
Treu, Atadame, ich bin Ihnen sehr zu Dank
verbunden. Mit wem hab' ich die Ehre?" — Ich
nannte ihm meinen Namen. — „Ah, die Frau
Pastorin von Feldwies? Freut mich sehr,
Madame, und nochmals meinen besten Dank! —
Sehen Sie, ich war in Buchsee ans der Schneidemühle,

um Holz zu kaufen. Weil es so heiß war,
zog ich auf dem Heimweg den Rock ans und hing
ihn über den Arm, und da muß das Ding
herausgefallen sein. Ich hatte es auch bislang^noch
nicht vermißt: denn wie ich so erhitzt nach Hause

kam, waren Leute in Geschäften da. Aber in den

nächsten fünf Minuten hätt' ich den Verlust
wahrgenommen."

Ich blieb stehen und er bewegte sich unruhig
hin und her. „Kann ich irgend etwas für Sie
thun, Madame?" fragte er endlich halb verlegen.

Das Blut stieg mir in die Wangen und ich

stand wie auf Kohlen, aber ich dachte an meine

fünf Kinder daheim, nahm daher all' meinen Muth
zusammen und entgegnete: „Herr Kratky, ich habe

Sie heute vor einem großen Verlust bewahrt und
bin Ihretwegen mehr als eine Stunde Weges
zurückgegangen. Sie wissen, daß sich die Frau eines

armen Patronatpfarrers bin, dessen ganzes
Jahreseinkommen nicht so viel beträgt, als Sie in

Ihrem Portemonnaie haben, obwohl sieben Köpfe
davon leben müssen... Hieraus können Sie
abnehmen, daß es schmal genug bei uns hergeht.
Und da Sie vermuthlich eine Belohnung für den

redlichen Finder Ihres Geldes ausgesetzt haben

würden, so werden Sie hoffentlich auch mir geben,

was Sie einem Andern geboten haben würden,
und es soll dankbar angenommen werden."

Die helle Gluth schlug mir aus den Wangen
bei dieser Demüthigung vor dem harten Manne,
aber das Mutterherz und die Muttersorge hatten
mich jede falsche Scham überwinden lassen.

Herrn Kratky's Gesicht ward noch purpurner
als sonst, und er rang nach Worten. „Ich weiß

nicht, wie Sie mir vorkommen, Madame",
stotterte er endlich: „Sie sind die Frau eines

Geistlichen; Sie haben einfach nur Ihre Schuldigkeit
als rechtschaffene Frau gethan, und Sie verlangen,
daß ich Sie dafür bezahlen solle?"

„Keineswegs, Herr, sondern ich will nur..."
stammelte ich, aber er ließ mich nicht ausreden,

sondern rief barsch:
„Nun thue ich es erst recht nicht — fchon

ans Grundsatz nicht. Ich will nächsten Sonntag
einen Friedrichsd'or in die Armenbnchse werfen,
aber wenn mir wieder 'mal ein Pfarrer über

Ehrlichkeit predigt, dann will ich an die Frau
Pastorin von Feldwies denken. Guten Tag,
Madame!" — Damit ging er in sein Hans, schlug
dessen Thüre hinter sich zn und ließ mich ganz
versteinert über seinen schmutzigen Geiz und seinen
groben Vorwürfen. ' '

^rtf. folgt.)

slisueiàtônllen Abonnenten
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Truck der M. Äälin'schen Tffizin in St. Gallen.
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•Jedem AuBkunftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts.
in Briefmarken beizufügen. — Schriftliche
Offerten werden gegen gleiche Taxe sofort
befördert.

1452] In eine niittelgrosse Pension ersten
Ranges am Vierwaldstättersee wird eine
brave, gebildete Tochter (protestantisch)
zur Stütze der Hausfrau gesucht. Jahresstelle;

gute, mütterliche Behandlung.
Einer Tochter, die im Wirtlischaftsfache
schon bewandert, würde der Vorzug
gegeben. Sprachkenntniss sowohl als Fertigkeit

in der Weissnäherei sind erforderlich.
Anfragen unter Chiffre A P 1452

befördert die Expedition dieses Blattes.

1434] Eine achtbare Tochter, gelernte
Näherin, der französischen Sprache
vollkommen mächtig, sucht eine ihren
Kenntnissen entsprechende Stelle, sei
es als Ladentochter oder als
Zimmermädchen etc.

tlnn famille hollandise (protestante)
UHU demeurant près de Londres, cherche
une jeune fille ou demoiselle de bonne
humeur, caractère et de bonne santé,
connaissant la méthode de Fröbel, pour
s'occuper de trois enfants de 4, 2 k et 1 an.
On assuge bon traitement, salaire selon
capacités. (H 8030 X)

S'adr. avec références à Mme veuve Rev.
W.-C.-E. Koch, villa Puntenburg. Utrecht
(Hollande). [1445

Gesucht:
1446] Eine mit guten Zeugnissen
versehene Zimmerjungfer, welche schon
in bessern Häusern gedient hat und
im Nähen, Bügeln und Serviren
bewandert ist. — Nähere Auskunft er-
tkeilt die Expedition d. Bl.

Eine jüngere, gebildete Frau sucht auf
Mitte November einen entsprechenden
Wirkungskreis, entweder in einer
Privatkrankenanstalt oder zur Leitung eines
Hauswesens, zur Erziehung von Kindern
oder auch als Gesellschafterin zu einer
altern Dame. Gute Referenzen stehen
zu Diensten. [1448

Offerten unter Chiffre A 1448 sind an
die Expedition dieses Blattes zu richten.

1451] Eine junge Tochter von achtbaren
Eltern wünscht als Volontair behufs
Ausbildung in Küche und Haushaltung zur
Stütze der Hausfrau in eine honnete
Familie plazirt zu werden.

Gesucht zu einer Familie nach Zürich :

Eine junge, starke Tochter aus gutem
Hause, einfach und anständig erzogen,
welche keine grossen Ansprüche macht,
selbständig ein grösseres Hauswesen führen
könnte, Liebe zu Kindern hat. gut nähen
und glätten kann und nöthigenfalls auch
in einem Spezereiladen aushelfen könnte.
Familiäre Behandlung wird zugesichert
— Eintritt wenn möglich auf Anfang
Oktober. [1396

Für Eltern und Vormünder.
Eine brave, intelligente Tochter fände

in einer kleinen Familie in Zürich, unter
vorzüglicher Tflege, unentgeltliche
Aufnahme. Es wäre ihr Gelegenheit geboten,

einen lohnenden Beruf, sowie die Haus-
geschäfte gründlich zu erlernen, so dass

sie sich eine sichere Existenz gründen,
auch jeder Haushaltung selbständig
vorstehen könnte. —Am gleichen Orte könnte
sich eine Tochter mit Vorkenntnissen im

Nähen in kurzer Zeit und unter günstigen

Bedingungen in der Kinderkonfektion
(Knaben- und Mädchenkleider) und
Weissnäherei zur Selbständigkeit ausbilden.

Offerten sub Chiffre A 1413 P befördert
die Expd. d.,,Schweizer Frauen-Ztg". [ 14-1 >

1418] Auf dem Post- und Telegraphenbureau

eines grösseren Landortes würde
ein Lehrling angenommen. Guter Anlass
für eine Tochter. Sekundarschulbildung
und Kautionsfähigkeit nöthig.

Weiteres unter Chiffre R Z durch die
Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Töchter-Familien-Pensionat

Mesdames Daulte in Neuveville.
Preis sehr massig. — Prospekte und

viele Referenzen zu Diensten. [1402

Höheres Töchter-Pensionat
in Esslingen a. N. bei Stuttgart.

1444] Vielfacher Aufforderung entsprechend,

haben wir uns entschlossen, unser
25 Jahre lang mit schönem Erfolge
geführtes Pensionat — mit sp eziellen Kursen
zur Ausbildung für den häuslichen Beruf
— wieder zu eröffnen.

Prof. Th. von Soden
mit Frau und Töchtern.

Referenzen: Herr Oberkonsistorialrath
Dr. v. Buck in Stuttgart; Herr Dekan
Kübel in Esslingen; Frau Prof. Math.
Weber in Tubingen.

Tieltef-Pesiieaat
von

Mesdames Rey in Bonvillars
bei Grandson (Vaud).

Herrliche Lage, gesunde Gegend.
Vorzüglich : Unterricht im Französischen,
weibl. Handarbeiten, Haushaltungskunde.
Eventuell: Englisch, Italienisch, Musik etc.
Prospekte franko. Mässige Preise. Beste
Referenzen. [1420

Angefangene Weihnachtsarbeiten
für Kinder jeden Alters.

Seixr reiclie Auswahl.
Stets ILTe-o-lieiten.

Catalog-e gratis va., franco.
Ausgewählte Alters-Collectionen

versendet bei Einsdg. d. Betrages franco:
Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

H „ „ 5—8 „ 5.75
III „ „ 8—12 „ 7.—

Trauenfeld. Carl Käthner,
1438] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

il, St
St. Leonhardstr. 18a, Thalgarten.

Rideaux und Vitrages brodés auf
Mousseline (mit und ohne Tulle-Bordure),
auf Tulle und Guipure (mit und ohne
Application). Muster stehen zu Diensten
und ist man ersucht, beim Verlangen von
solchen Breite und Länge anzugeben. —
Reichhaltiges Lager von Bandes und
Entredeux brodés. [1449

L. M.

Tlz.ee,
feinst schwarz Souchong, Pecco mit
weissen Spitzen, feiner grüner Perlthee,
reelle Waare zu massigen Preisen.

Müller'sche
Spezerei- und Samenhandlung

1442] in Frauenfeld.

1150] Auen Hausfrauen
b es tens emp fohlen Î

Sinclair - Seife
(englische Kaltwasserseife)

von James Sinclair in London.

In den meisten Spezereihandlungen zu

haben (mit Gebrauchsanweisung).

J. Näf & Cie., Winterthur,
Alleinverkauf

für die Kantone Zürich, Thurgau,
Schaffhausen, Aargau (östl. Theil).
Zug und Tessin. (OF2163)

3D:Lp>l©3XCLe.
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [im

1882 PARIS 1882

1883 ZÜRICH 1883

HelWrlerel n. ehem. Wäscherei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Trunksucht
ist heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteste
beweisen dies. Herr E. A. in B. schreibt:
„Im Februar 1880 wandte ich mich an
Sie wegen einem Mittel gegen Trunksucht
für einen Freund und hat sich das Mittel
auf das Glänzendste bewährt, wofür ich
Ihnen meinen und des Freundes nebst
Familie besten Dank ausspreche." Wegen
näherer Auskunft und Erlangung des Mittels

wolle man sich direkt wenden an
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in
Dresden 10 (Sachsen). (MDr.S041L) [1440

Walliser
Trauben
la Qualität ga-
rantirt, 5 Kilo
brutto Fr. 4.85
franko. (02592L)

Cand.Rey.propr,
1371] Sierre.

PT Bei der Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung" in St. Fiden-Neudorf
sind folgende empfehlenswerthe Schriften
zu beziehen :

Die Aufgabe der Frauen in den reli¬
giösen und sozialen Kämpfen der
Gegenwart. Von G. W. Kambli, Pfarrer
in Horgen. 1883. Preis 50 Cts.

Unsere Töchter und ihre Zukunft.
Mädchen - Erziehungsbuch, herausgegeben

von Karl Weiss, Direktor der
Gewerbe- u. Handelsschule für Frauen
und Töchter zu Erfurt und der Frauen-
Industrie-Schule zu Strassburg i. E. etc.
Brochirt Fr. 2. 50. [1290

Grosses
Schuhwaaren-Lager
in allen möglichen Sorten und Façonen.
— Billige Preise. — Gegen haar 5 °/o

Rabatt. — Auf Mass nach beliebiger Façon

(auf Wunsch rationell), sowie zur Besorgung

jeglicher Art Reparaturen empfiehlt
sich bestens [1201

J. B. Müller, Schuhmacher,
Multergasse Nr. 27, St. Gallen.

Vielfach verstellbare [1432

Universal-Fauteuil s
dienlich für Gesunde und Kranke als:

Lehnsessel oder Rauchstuhl,
Zimmer-Fahrstuhl,

Chaise-longue, Bett ete.
— Preis-Courant gratis. ——

J. Stapfer & Cie.
67 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 67

Cocos-Teppiche.
Auf bevorstehende kältere Jahreszeit

empfehlen wir eine Partie Cocoslänfer
für Zimmer. Gänge und Treppen in Breiten

von 50 70 90 und 100 cm. zu sehr billigen

Beisem
'

^ 4
[UH

Muster und Preise zu Diensten.

Jac. Bau- & Oie., Arbo«.

(lestickte Vorliangstolfe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

is.
1447] Erlaube mir, mein wieder gut assortirtes Lager in angefangenen
und gezeichneten Handarbeiten auf Stramin. Tuch- und Leinenstoffe,

verschiedenen Holzartikeln (Zeitungs- und Garderobehalter etc.),
Etuis in Leder und Leinwand, verschiedenen Kinderarbeiten, sowie
eine reiche Auswahl in Stick- und Strunipfwolle in empfehlende
Erinnerung zu bringen. Achtungsvollst

C. Aider, Tapisserie und Wollenhandlnng,
Neugasse Nr. 30, St. Gallen.

Zeichnungen auf alle Stoffe werden schnell besorgt.

40,000 Stück Theerosen
in niedrigen Winterveredlungen, in kleinen Töpfen, zur weitesten Sendung
vorbereitet, in 250 vorzüglichen Sorten, empfehlen ganz nach unserer Sortenwahl

100 Stück in 100 prächtigen Sorten, worunter viele Neuheiten, zu 45 M.,
100 Stück in 10 Sorten zu 40 M.

Die Exemplare sind kräftig und vorzüglich, diesen Winter für Frühtreiberei
im Zimmer — für die blumenarmen Wintermonate — sehr beliebt. — Kataloge gratis.

Wilh. Kölle «fc Cie.,
1425] Rosisten und kaiserl. königl. Hoflieferanten in Augsburg.

J. Kihm-Keller's Hemdengeschäft
in Frauenfeld [tue

bringt sich auf bevorstehende Wintersaison in empfehlende Erinnerung.

Extra-Beilage zn Nr. 41: Das Hauswesen in seinem ganzen Umfange, von Marie Susanne Kübler (gebunden à Fr. 7. 35 bei

der Expedition dieses Blattes in St. Gallen-Neudorf zu beziehen).

ZI. kâ», ànonvew-LeilaAv xu >r. 41 cker SekweiWr Kraneu-^eitunx. V. MlWx,

1452) In eine niittelgrosse tension ersten
Banges -un Visrwaldstättersee wird eine
krave, gvkildete Loeliter (protestantisek)
7ur Ltüt^e der Dauskran gesuckt. lakres-
stelle; gute, mütterlicke Bekandluug.
Liner Locliter, die im AVirtksekaftsfacke
sekoil kswandsrt, würde der Vorzug ge-
geken. Lpraclikeiintniss sowolil als Lertig-
keit in der AVsissnäliersi sind srkorderliek.

Xu kragen unter Okiffre X B 1452 ke-
fördert die Expedition dieses Blattes.

4434) Lino aektdare loelitki', gelernte
Viilierin, der kran/ösisellen kspraeke
vullkemmen niäektig, snekt kins Ikren
Lenntnlssen entspreeliende stelle, ski
es als Ladentoellter oder als Züiinmer-
mädeken vtk.

I kavaills kollandise (protestante)
IlIlL demeurant près de Londres, ekereke
une seuils iille ou demoiselle de donne
dumeur, earaetère et de donne santé, eon-
naissant la mètkode de Lrökel, pour s'oc-
euper de trois enfants de 4, 2ds et 1 an.
Oïl assura; don traitement, salaire selon
capacités. (D 8030 X)

8'adr. avee references à Aline veuve Lev.
5V.-0.-L. Loek, villa Buntendurg. Ltreekt
(Hollande). (1445

Ossucdt:
1446) Lino mid guten Zeugnissen von-
sekens 2imwsr)ungksr, welode sedon
in kessern Däusern gedient land und
im Däffen, Bügeln und Lerviren do-
wandert ist. — Däffere Xnskunkt er-
tlroilt dio Expedition d. B1.

Line pmgers, gebildete Lrau sucdt auf
Alitte Dovemker einen entsprecdenden
AVirkungskreis, eiltweder in einer Lrivat-
Krankenanstalt oder ?ur Leitung eines
Hauswesens, ?.ur Lrxiekung von Lindern
oder aued als Oesellscliakterin ?.u einer
ältern Dame. Oute Bekerenxen steden
?.u Diensten. (1448

Offerten unter Okiffre X 1118 sind an
die Lxpedition dieses Dlattes ?.u riedten.

1454) Line junge ffoekter von aedtdaren
Litern wünsckt als Volontair deduss Xus-

kildung in Lücke und Dauskaltung ?.ur

8tütxe der Dausfrau in eine donnets La-
milie pla/.irt xu werden.

li68ìilîlìt eillöi' Emilie lìAed :

Line junge, starke Lockter aus gutem
Dause, elukaek und anständig erzogen,
welcke keine grossen Xnsprüclie macdt,
selbständig ein grösseres Dausrvesen küliren
könnte, Liede zu Lindern dat. gut näden
und glätten kann und nötliigenkails aucd
in einem Lpezereiladen ausdelt'en könnte.
Lanliliärs Beliandlnng wird zugesiekert
— Lintritt wenn möglick auk Xnkang
Dktober. (1396

Dir Dtki» »ml Vvriiiiiuàr.
Line drare, intelligente ffocliter fände

in einer kleinen Lamilie in /üricd, unter
vorzügliokcr Btlegs, unentgeltliede Xnf-
nadine. Ls wäre idr Oelegenkeit gedo-
ten. einen lolmenclen keruf, sowie die Daus-
^escliäkte gründliel, zu erlernen, so dass

sie sied eine sickere Lxistenz gründen,
aucli jeder Dauslnaltung seldständig
vorstellen könnte. —Vm gleiedenOrte könnte
siel, eine Locdtcr mit Vorkenntnissen im

Dälien in kurzer Zeit und unter günsti-
gen Dedingungen in der Linderkonfektion
(Lnaden- und Alädckenkleider) und >Veiss-

nällerei zur Zelbstünckgkeit ausdilden.
Offerten sud Odillre V 1413 B befördert

die Lxpd. d. ,.8cliweizer Lrauen-/tg". I 111

14l8) Xuf dem ?°5t- und?s1sgraxksn-
dursau eines grösseren Landortes würde
ein LskrlinZ angenommen. Outer Xnlass
für eine Dockter. 8eknndarscl,uldildung
und Lautionsfäkigkeit nötkig.

weiteres unter Oliissre kl durek die
Lxped. der ,.8ckwei?.er Lrauen-Xeitung".

lôàr
>VIe8c!am68 vaulte in kleuveville.

Lreis sekr inässig. — Lrospekte und

viele Lekeren^en ?u Diensten. (1492

Höliere« 1'ötlitei-?eii8i«iiiit
in ^88lîngen a. R. Lei 8>tnttZM't.

1444) Vielkaeker Xutlorderung entspre-
ckend, kaden wir uns entsclllossen, unser
25 dakre lang mit sedönem Lrkolge ge-
fükrtes Lensionat — mit speciellen Kursen
?.nr XusdilàunZ kür den käuslioksn Lernt
— wieder /u erötlken.

L'iol. ?ti. von LoÄen
mit Lrau und Löektern.

Lstersncsn: Herr Oderkonsistorialratl,
Dr. v. /Ine/.' in Dorr Dekan
/Vüöe? in LVsiittyctt; Lrau Lrof.
ILeder in .7Vbinden,

?SEUê?-?êNZÎMZ.t
von

IVîe8àm68 ill Konvillai-L
dei Vravâson (Vaud).

Derrlicke Lage, gesunde Oegond. Vor-
?.üglick: Dnterriclit im Lran^ösiselien,
weidl. Dandardeiten, Dauslialtungskunde.
Lventuell: Lnglisel;, Italienisek,Alusik ete.
Lrospekte franko. Alässige Lreise. Lests
Leterencen. (1420

àzàAllê MNààitM
kür Lindor )odon X.1tors.

Z-S7S.tÜS VN..

/ìusgewâlllte Altei'S-Lolleeiionen
versendet dei Linsdg. d. Betrages franco:
Ooll. I kür Linder v. 3—5 daliren Lr. 4. 50

II 5—8 5.75
1II„ „ ..8—12., „7.—

Lranenksld. <Zs.r1 Xätdner,
l 438) Ladrik. v. Linderdandardeiten.
k^ür lViederverkäuker sekr lokmender Artikel.

VN, 8l
8i. I-eonkgl-liLtr. 13s, Itlalgürten.

lklâeaux und Vitrages droâes auf
Alousselimz (mit und okne Lulle-Borduro),
auf Lulle und Ouipnre (mit und okne
Application). Alnster stellen ?u Diensten
und ist man ersuckt, ksini Verlangen von
soloken Breite und Länge an?.ugede». —
kleiokkaltiges Lager von Lanâes und
Lntreàsux vroâes. (1449

U

feinst sekwar?. LonolioiiA', ?sooo mit
wcissen 8pit2sn, keiner grüner?srltdsv,
reeDk AVaaik 2m mäßigen Lreiskn.

UlüHersoke
Lpoceroi- und Lamonliaudlung

1442) in Lranenteld.

><5"i Hilen l^au8fl-au6n
k) SS KS24S SHIP) 4 S 111 SII

8inelîtir -
(engliseke !<alivv388ef8eife)

von dames Sinclair in Lenden.

Ill ^kll Mià LpeZikikilldiililuil^ii 7ll

tiâbeii (mit kà'àliààilmisilll^).

1. k^Iäf 6c Lie., wilààl-,
Xlleinverkank

kür die Lantoile lüricki, Idurgau,
8ckiafsliausen, Aargau (östl. 11>eil).
?ug und dessin. (OL2163)

Aosliemis nationals, agricole, manu-
facturiers et commerciale (im

1382 ?^Iî.I8 1882

1383 ?!vk1I<I!II 1833

n. dim, Vzzeiiei'd
von (1056

6. ?!6î8àn,
Lärkerei nnd AVasolierei aller Xrtikel
der Damen- und Derren-Oarderoke.
— AVasckerei nnd Bleiekerei weisser
AVollsaellen. — XuKarken in Larke
akgestorkener Derrsnkleidsr. — Bei-
nigung von Lisck- nnd Loden-Lep-
pieken, Lels!, Alökelstotk, Oardinen ete.

Lrompte und dilligs Bedienung.

drunksuelit
ist ksilkar. Oeriektliek geprüfte Xtteste
keweisen dies. Derr L. X. in B. sekreikt:
^Im Lekrnar 1880 wandte ick mick an
8ie wegen einem Alittel gegen '1'rnnk^uekt
kür einen Lrennd nnâ. kat slek das Xittel
ank das dläncendste deväkrt, wofür icll
Illnen meinen und des Lreundes nekst
Lainilie kesten Dank ausspreokeV AVegen
näkerer Xuskunkt und Lrlangullg des Alit-
tels wolle man sicd direkt wendeil an
Rsiriliolâ Ret2ls.kk, Lakrikant in
Ork8«1vn 10 (8aeksen). (X1Dr.804 l L) (1440

IValliser
Iranden
la Qualität ga-
rantirt. 5 Lilo
krutto Lr. 4.85
franko. (VM'D)
Lan(j.3e^,Doi>s>
l371I 8ierre.

DW^ Bei der Expedition der „2okv.
Kränen-2sitnvZ" in 2t. Kidsn-Hendork
sind folgende empfeklenswertke 8cl>riiten
xn ke/.ieken:
vik Xnkgakv dkr Lraiikn in den reli-

giösen uild socialen Lämpten der Oe-

gen wart. Von 0. 1L. /rnulöD Bkarrer
in Dorge». 1883. Breis 50 Ots.

Dnskrv Vöelltkr nnd ilirk /nknnkt.
Alädeken - Lrxiskungskucll, lierausge-
gsken von ILc/ss, Ilirektor der
Oewerke- n. Dandelssckule kür Lranen
nnd Löelltor ^u Lrkurt nnd der Lranen-
1ndustrie-8okulg 7.u 8trasskurg i. L. etc.
Broekirt Lr. 2. 50. (1290

Zeliulmssren I_ager
in allen rnögliellon 8orten und Launen.
— Billige Breise. — Oegen kaar 5 ^/o Ba-

katt. — àk ITass naek keliekiger La^on
(ank VVunsck rationell), sowie xur Besor-

gung )eglieker Xrt Lsparatnren elnpfieklt
sieli destens (120l

R Mlüller, 8e)iu)ima.eli6i',
Alultorgasse Dr. 27, Lt. Lallen.

Vislkaeld verstsllLars (l432

Uni versai-Lautkui Is
dienlicli kür Oesnnde nnd Lranke als:

4L.Gl4IISSSSSl mlei )LtL1IISl4SlllllI,
>^ÌI4iriISL'-^àl'StllllI,

dlltìiSS-lOIN^IIS, IZSKt StS.
—— Lreis-tZciurant gratis. ——

s. 8tîìptoi' â
6? kàtwlàM 2üricli ôàllii(l0k(>Â886 67

Lîoec>K-1'Sx>x>ic:li6.
Xut kevorstekendo kältere dakresxeit

empleklen wir eine Bartie t'eeoslänkkl'
für /immer. Oänge und 'kreppen in Breiten

voil 50 70 90 und 100 cm. ?.u sekr killi-
gen Bremen. ^

f'111
Klnster nnd kreise cn Diensten.

à. lîivr ^ Sie., ä'Iw».
«eztiâti 1»rI>iuiWtv^,

Landes X Lntredeux
liefert killigst (^ls

Lànarà I.à in St. (»aUeu.
Alnster sende kraneo cur Linsickt.

1447) Lrlauko mir, mein wieder gut assortirtes Lager ill avAeks.Nßl'eiien.
VQâ Asxsiodnsteri Ns.vâg.rt)eitsn auf 8tram!n. Lueli- und Leinen-
stotke. verscliiedencn Hol2S.rtike1ri (/eitungs- und Oarderolndialter etc.),
Ütuis in Leder nud Leinwand, versekiedenen ILinäerardeitSN, sowie
eine reieko Xnswakl in Stielt- und Struuipk«roI1o in empkeklende
Lrinnernng 7.n klingen. Xektnngsvollst

0. ?ît)>Ì886I'Ì0 1111(1 ^VollCllIìîDlàllK',
Dengasse Dr. 30, ^>t. Oallen.

Xeiekniingen ant alle werden selinell kesorgt.

40,000 LKDà ILssrossn
in niedrigen 5Vinterveredlungen, in kleinen 4'öpken, 7ur weitesten 8endung vor-
kereitet, in 250 vorüiüglieken 8orten. empfeklen gan?. nacll unserer 8ortsnwakl

1V0 8tüek in wl) präektigen 8oà, woi-unter viele keulieiten, ?u 45 IV!.,

8tücl< in 10 8orten?u 40 IVl.

Die Lxeniplare sind kräftig und vorüügliek, diesen ^Vinter kür Lrüktreikerei
im /imilier — für die klnmenarmen AVinternionate — sekr keliekt. — Lataloge gratis.

1125) Bosistsn nnd kaiserl. königl. Dofliekeranten in H.uxs1)lirA.

ill Z^rîTR»SI»kSK«K
bringt sieil ank kevorstekemle AVintersaismi in ompfokleildo Lriilnernng.

vas Hauswesen in seinem KS.N2SN IImfanAL, von IVIarie 8U83NN6 Küdlsr («o),n»äe» à IV. 7. 35 lie)

à DxxmUtioii dieses lllattes in KL OLàn-àà'f Le/delien).



1883. „Den besten Erfolg toben diejenigen Inserate, irelctie in die Hand der Frauenwelt gelangen.'1 Oktober.

Souvenir de la Malmaison,
schönste, grösste atlaswoisse Rose, ganze Beete davon von uns in

Nürnberg ausgestellt, fanden allgemeine Bewunderung.
1000 Stück 100 M., 100 Stück 12 M.

Noisette Feilemberg-,
1000 Stück 60 M.

Beide Sorten sind wurzelächt und verstehen sicli die Preise auf Sommer-
vermehrung, wie sie sicli am sichersten überwintern; gut in kleinen Töpfchen
eingewurzelt, nicht aus dein Vernichrungsbcet. Preise nur für den Herbst 1883 gültig.
Vorrath 50,000 Stück.

1000 Stück Malmaison vom freien Lande 300 M., mittelstark. — Kataloge,
über 1700 Sorten Bosen, gratis.

Grösseren Aufträgen sehen entgegen.

"Willi- Kölle &: Oie.,
1426] kaiserl. königl. Bosen-Hoflieferanten in Augsburg.

« i

CHOCOLAT
_ I J

ÉIUI Id IT
p

Acrztlich geprüft und empfohlen.
Alb. Sclineebeli's

Kindernahrung,
aus bester Schweizermilch bereitetes Fabrikat für
Kinder und Kranke, aus der Fabrik von Nahrungs¬

produkten

Affoltern a. A Ibis (Schweiz).

Schon im zartesten Säuglingsalter wird von ersten mediz. Autoritäten
des In- und Auslandes die vorteilhafteste Wirkung konstatirt. Empfohlen in

Fällen von Diarrhoe und Erbrechen. Bezüglich nachweisbar gelungener Zusammensetzung

dieses Präparates ist demselben ein hervorragender Buf gesichert. Zu
beziehen in allen bedeutenden Apotheken und Droguerien der Schweiz; in
St. Gallen bei 0. W. Stein, Apotheker. [1167

100

200
3-5

100

100

100

100

100

500

50

200
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î Gasthof zur „Linde", Heiden. |
f|j 1443] Geräumige, gemüthliche Wirthschafts-Lokalitäten. Freundliche Logir- |

jtö} Simmer. Bekannte gute, schmackhafte Küche. Reale alte und neue Weine, [fj
Ä Tyroler-, Walliser- und Italiener-Sauser. Restauration, Mittagessen von A
if) Fr. 1. 50 an. Piano zur Verfügung. Freundliche, aufmerksame Bedienung; if)
Jj) massige Preise. ||j

^ Es empfiehlt sich höflichst Frz. Braun, Besitzer. ^
Gute, trockene Stallung; zuverlässiger Hausknecht. *"?P»S I

iJie
grosse deutsche Rosenzncht

von Wilh. Kölle & Cie.,
kais. xi. kön. Hof-Rosenlieferanten

in Augsburg (Bayern),
empfiehlt ihre prachtvollen Rosen-Pyramiden
zu bedeutend reduzirten Herbstpreisen (im
Frühjahr 25% theurer): Mark

150 prächtige, zu Pyramiden geeignete
Sorten

150 Riesenrosen mit Blumen bis zu 10

Centimeter Umfang
Extra starke Exemplare von Pyramiden à

150 Moosrosen,20Sort., darunterBemont
150 französ. gestreifte Rosen,

winterbart
150 Sorten feinste Thea, starke

Pflanzen
150 goldgelbe Thea, M. Niel,

Perle de Lyon, Etoile de
Lyon, Belle Lyonnaise ete.

150 Sorten Thea aus Töpfen
zum Antreiben im Zimmer
für die blumenarmen
Wintermonate 100

200 Bengal — oder Noisette —
oder Schlingrosen, je nach
Wunsch oder gemischt

1000 St. in 500 Sorten od. Pracht¬
rosen in Thea, Bemont etc.

100 Sort, hochstäm. prachtvolle
Bemont in allen Höhen

100 dito Thea (es sind nur die
hervorragendst. Sort, verm.)

100 höchste fehlerfreie Traner-
rosen, einzeln f. Rasen oder

zur Grabzierde nnentbehrl. 3—500
Bei 10°/o Preisaufschlag geben wir

auch von 15 St. an ab. Bei Abnahme
von 1000 St. 10 °/o billiger. 10 Höchst. Beerenobst. Stachel- und Johannisbeeren
auf 1 Stamm 20 M. — Unsere Exemplare sind alle so kräftig, dass sie bei
richtiger Kultur schon im ersten Jahre reichlich blühen müssen. JUT* Kleinere,
schwächere Exemplare sämmtl. ohig. Rosen zum halben Preise. — Ein
Gartenkalender zur rationellen Rosenkultur à 60 Pf. versende franko gegen franko. —
Die billigste Gartenzierde ist eine Rosengruppe, weil sie durch Jahrzehnte mit
ihrem herrlichen Flor erfreut. — Der Herbst ist die günstigste Verpflanz- und
Versandtzeit; letztere besonders für weitere Entfernungen, wie Amerika, Russland

etc.; jetzt reifen die Rosen 2—3 Monate ohne jegliche Gefahr. 500,000 Stück

Rosen in Vorratli. [1427

— Winter-Pantoffeln und Finken
mit Schnürsohlen und garnirt, in verbesserter Qualität, von 2—4 Fr. das Paar;
Schnürsohlen, breite, zum Aufnähen, à 50 Cts. bis 1 Fr., sind in allen Nummern

wieder vorräthig. Einziges Dépôt des Winterartikels.
O. Oenzlei*, Sonnenquai. 12, Zürich.

Filiale: Rennweg 58.
P. S. Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt. [1399

Diplom-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
(Mit wörtlichem Auszug der vom Preisgericht in Zürich ertheilten Noten.)

Abonnement für : omalicjes Erscheinen Ii'. 5. —, lOmaliges
Erscheinen Fr. 10. —.

David Spriiiigli & Solm
Marktgasse Zürich Paraileplatz

Nr" '' Bahnhofstr. 1«.).

ZEPazris und Sj-ü-ricih.
1382 1883

Bischoff, Joachim, St. Gallen. — Für eine

reichhaltige Ausstellung sehr guter
schweizerischer Schuhfabrikate und
verständnissvolle Anwendung richtiger
Prinzipien für Fussbekleidung.

Gehrig-Liechti, A., Zürich. — Für gute
Ausführung von praktischen Stiefel-
ziehern, eigener Erfindung (auch für
Frauen und Kinder passend).

Bally, Gebrüder, Schönenwerd, Soloth. —
Für ausgestellte, gute Baumwollbänder.

Benzler, Bavid, Zürich, Seiler. — Für die

aus gutem Material erstellten, gut
gearbeiteten Hanf- und Baumwollen-Seile.

Fankhauser, Gehrüder, Burgdorf,
Leinwandfabrikation. — Für die schöne
Ausstellung in Leinwand, Tischzeug und
Taschentüchern, guten Materials und

gediegener Ausführung.

Schmid, Gehrüder, Burgdorf. — Für die
reiche Auswahl aller Sorten Leinengewebe

in glatten und Gebildewaaren guter
Qualität und vorzüglicher Arbeit.

Kohelt Sc Preschlin, Oberuzwyl, St. G. —
Für sehr gute Leistungen in Bezug auf
praktische Herstellung von Hals- und
Taschentüchern auf der Stickmaschine.

Spörri, J., Zürich. — Für vorzügliche
Leistungen in der ganzen Damen-Con-
fection mit speziellem Verdienste um
Einbürgerung dieser Industrie.

Sutter & Cie., Jakob, Basel. — Für sehr
gute Leistungen auf dem Gebiete der
Lingerie und Kinder-Confection.

Bär Sc Co., J., Zofingen. — Für gediegene
Fabrikation von Gesundheitskrepp.

Schuster Sc Co., Albert, St. Gallen. —

Für geschmackvolle Ausstellung
bestickter, gut stylisirter Möbelstoffe in
Kettenstich.

Altorfer, J., Zürich, Schneider. - Für
geschmackvolle Installation,
Mannigfaltigkeit der Leistungen und
durchschnittlich gute Arbeit.

Kradolfer-Wild, St. Gallen. — Für gute
und solide Arbeit in den couranten
Artikeln der Damen- und Kinder-Confection.

Schelling, Fritz, St. Gallen. — Für gut
verstandene, rein stylisirto farbige
Vorhänge und Stores.

Heer, G. X., Baden. — Für schöne
Ausstellung, praktische und gute Arbeit in
Herrenkleidern.

Meyer, J. J., Zürich. - Für vorzügliche
und vielseitige Leistung in Herren-Con-

fection.

Paschoud, F., Zürich. — Für preiswürdige
und sehr gut gearbeitete Waare, besonders

Knabenanzüge.

Erupbacher, Sal., Zürich. — Für gedie-
geneund preiswürdige Arbeit in Damen-
Confection.

Bloch, Jul., Kreuzlingen, Tit. — Für
Gediegenheit seiner Fabrikate in Strumpf-
waaren.

Brun, Jost, Schönenwerd, S. — Für solide,
preiswürdige Leistungen in der
Fabrikation billiger Unterkleider.

Blumer Sc "Wild, St. Gallen. — Für
vielseitige, gediegene und preiswürdige
Fabrikate in Strumpfwaaren und in
Confections-Artikeln.

Bürsteler, J., Wetzikon. — Für richtige
Vorführung der gewohnten Leistungen,
Gediegenheit und Preiswürdigkeit der
seidenen Unterkleider ohne Naht.

Leuthold Sc Sohn, G„ Enge-Zürich.
Für die Leistungsfähigkeit und
Preiswürdigkeit in Tricot-Unterkh'idcrn und
in Filet-Arbeiten.

Meyer-Wäspi Sc Co., Altstetten, /. — Für
Gediegenheit der Arbeit und Leistungsfähigkeit

in Strumpfwaaren.

Rumpf, C. C., Basel. — Für ganz vorzügliche

Leistungen in Stoffen und
Unterkleidern aus Gesundheitskrepp.

Sallmann, Jos., Amrisweil, Th. — Für
schöne, geschmackvolle und preiswürdige

Leistungen in Wirkwaarcn.

Rannacher Sc Benario, St. Gallen. — Für
geschickte Einfühlung der für die St.
Galler Industrie wichtigen Rüschen-
Fabrikation.

Wirz-Kiefer Sc Co., Eriswyl, Kt. Bern.—
Für <mte, gediegene Arbeit and bübsche

Auswahl in Strickwaarcn und Tricots.

Brendel-Maurer, E., Zürich. — Für
Gediegenheit der Arbeit in Lingerie.

Müller, Jb., zur Sommerau, Zürich. —
Für hervorragende Leistungen in seinen
Lingerie-Ai tikcln.

Schmid, Gebr., Zürich und St. Gallen. —
Für Gediegenheit ihrer Hemden fabri-
kation.

Suter-Staub, J., Zürich. — Für gediegene
Leistungen in der Hemdenfabrikation.

Müller, J. B., St. Gallen, Schuhmacher. —
Für solide und preiswürdige Arbeit.

Greinacher, H., St. Gallen. — Für die
gediegene Arbeit, den praktischen Werth
und Mannigfaltigkeit seiner Scliuh-
waaren.

Druck der M. K ä l i n'sehen Buchdruckerei in St. Hallen

1883. „veil MM MM Me» WeiiiM Iiimlö, velelie I» >I>e gM ier ?me»vell WlMU»/' Oktodei'.

Zoiavsnir <às Is. Mslrnsisor»,
seltniisw, Ntl385V6Î886 11.086, ^0.0/0 I-00I0 àv0!ì V00 uns 10

I>sül->i1,01-^ SU^SàM, faiulklt llIìF0!00iN0 D)65VUI1<l('I'ttIlg.

100V Ziüek 100 IVl.. 100 8ià 1? >VI.

H'oisstts?s11siridsi'A',
1000 8« 00 IVI.

Leide Lorton sind wurzeläebt und versteben sieli die Lreise auk Loininor-
vermebrung, wie sie sieli am siebersten überwintern; gut in kleinen 1'öpkelien ein-

gewurzelt, n i o Ii t aus dein Vermebrungsbeet. Lreise nnr küi' den Herbst 1883 gi'ltig.
Vorratli 30,000 Stück.

1000 Stück Ualmaison vom freien Lamle 300 i)L, mittelstark. — Lataloge,
über 1700 Loi ton Losen, gratis.

Drösseren Auftragen seben entgegen.

11201 kaiserl. königl. Losen-Lokliekeranten in AuAskurA.

H > i

c»ocot»i
^ I ^^1

>0l 18 I l.

<2>

Vei'xllielì uncl empfolilv».

^inâsi'iia.Iir'iiQA)
nus bester Lobvàoàlob bereitetes Labrikat für
Xinâsr unà Xranks, nus à- Labrik von l^alirungs-

Produkten

Hsfolikt'ii a. ^!b>8 ssàei/).
Leimn im Zartesten Läuglingsaltsr wird von ersten inscti2. àtoritâtsv

«les In- unâ. àlanàss clie vortbsilbaktssts tVirkung Konstatirt. Lmpiolile» in
Lallen von Diarrlmeund Lrbreelmn. Lezüglieli naebweisbar gêlungonsr Zusammen-

setzuiig dieses Lräparates ist demselben oin bsrvorragsnâ.si' Luk gesieliert. Zu
bezielmn in niien bedeutenden ^potbeksn und Droguerien dor Lebweiz; in
Lt. L-alIsn 1)oi L. VL Ltsin, ^potbeker. (1167
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100

100

100

100

100
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50

200

äimn Ks8tliok lur ,,I_inlIk", Hkià — H
à 11431 Deräumige, gemütlilielie V7irtbsobatts-Loka1itätsn. Lreundlielie Logir- î

H âiminsr. Lekannte guts, Zobmaokbakts Xüobs. Usais alts und nsus V5sìns, (L

â L/roler-, V^alliser- und Italiener-Laussr. Lestauration, Nittagessen von

P Lr. 1. 50 nn. Liano zur Verfügung. Lroundliebe, aukinerksains Ledienung; D
^ niässige I'reise. ^
^ 11s emptieblt sieb bötlicbst ^S^Z.U2Z, .Oesiào)'. ^

DM- Lute, trookens Stallung; zuverlässige,' blauskneebt.

--H-S-
V

2i àiitûeliv Ilo8Lii/neIlt
v»tt Willi. Kölls «- Cis..

Kni«, n. liön. Ilot-ilto8vnliekei nnten

in ^.rtZsdurZ Mn^ni-n))
empsmiiit ilire i>ruei>tvollon Ii.tt8kn-l'7immi<1«n
?u dedeutond roduxirten Horlistpi'kiKvn (im
I'rüiilalrr 25"/^ timurer):

150 ^räelitiAo, 2U l'^i'ainillen ^eei^nete
Sorten

150 Iî,ie8vni'08en mit Hiuinon 0is xu 40
(Zentimeter Umfang

llxtra stuuliv Lxenipliìi'k von Pyramiden à

150 Al<x>8ro8en,20Lort.. durunterltomont
150 t'ranim?. ^K8t»'elktv Iî.o8kn,

^vinterizart
150 Sorten kvinà Mea, stari<o

?tian/en
150 ?<>1dx?eI1tv 4Iieu, X. Xiel,

l'eile <Itz I^on, Ltoile <Ie

lîelle I.)online« «te.
150 Sorten 'il'Inm n»8 4'ös>len

7.UM ^ntreiiien im /iminv«
für die ldumenarmen >Vin-
tormonute 100

200 lîen^ul — oder Xoi8«tt« —
oder SekI!n^rtt8vN) le nueii
^Vunsell oder Aemiseiit

1000 St. in 500 Sorten od. ?rael>t>
rosen in 'lima, Itemont ete.

100 Sort, imeinstäm. ^nnmiitvoile
lîemont in allen Ilölmn

100 dito "tliea (es sind nur die
liervorra^endst. Sort, verm.)

100 liöelisto felilersreio leaner-
ro8vn, einzeln f. Itasen oder
xurdrabiiierdeunentkelirl. 3—500

Lei 10°,'« Lreisaufselila» <sede» ^vir
aucli von 15 St. an a5. Lei ^bnalime

von 1000 St. 1«t"/o dilli^er. 10 Iloelist. Leerenv5st. Staàel- und .Io1>annÌ8l)eeren
auk 4 Stamm 20 U. — Unsere Lxem^lare sind alle so leräkti?, dass sie Imi rieü-
ti?er Kultur selmn im ersten daüre reielilielr ldülien MN88VN. Kleinere,
8elnväe1»ere Lxemplarv 8ämmtl. e!»i?. Iîo8en /nm Kalken Lrei8e. — Lin klarten-
lealender 7ur rationellen Losenleultur à 00 I'f. versende franko ?e?en franko. —
Die killiAste (lartenxiorde ist eine Losen^ruppe, weil sie durek lakr?ieKnte mit
ikreni kerrliolmn Llor erfreut. — Der Lerkst ist die ß'ünstiA.ste Verpllan^» und
Ver8an<1t2eit; letztere besonders kür weitere Lntkernun^en. wie Amerika, Luss-
land etc.; 1<zt?.t reiten die Losen 2—3 lVIonato obno leAliclm Detalm. 500,000 Stüek

Losen in Vorratli. (1427

um Wintst-i'sntàln unl! sinken mui
mit Seilniirsolilen und ^arnirt, in verbesserter (Qualität, von 2—4 Lr. das I'aar-
8ekniir8oKlen, breite, xum /Vusnälmn, à 50 Dts. bis 1 Lr.. sind in allen blum-
mern wieder vorrätbi^. Lin/i^es Dépôt des VVinterartikels.

K). ^0ini6n(ìutì.i III, ^Ilvictli.
Filiale: kennweg 58.

L. 8. IViederverkäutern entspreebenden Labatt. (1399

VPiN^IMiM' (ìkl ^IRM^àll^.
(IVIit wörilicliem /^U87ug der vom fbeisgericüt in ?iiricü ertlmilten Idolen.)

â'seV/<?/?LZtt

llnvitl î^i»iûn^ìi Xi

Xi- a ^.urivn ,>»

>!->>>,19.
I^S.27Z.S Und

1SS2 1SS2

Lisokotk, doaobim, Lt. wallen. — Lür eine

reielibalti^e Ausstellung sebr guter
seb weD.eriseber Lebulitabrikate uinl ver-
ständnissvolle Anwendung riebtiger
Lrinxipien für Lussbekloidung.

SsbriZ-Ilisllbti, ^... 2üriob. — Lür gute
)tustu>>rung van praktiselien Stielet-
/ü bern, eigen« r Lrtindung (auoli lür
Lrauen uml Linder passen«!).

Lallzr, Ssbrüä.sr, Lsbônsnvrsrà, Solotl,. —
Lür ausgestellte, gute llaumwollbäuder.

Dsn^Isr, Davià, 2üric:b, 8eil«-r. — Lür «lie

aus gutem àterial erstellten, gut gear-
beiteten Dank- un>l Lauinwollen-Seile.

Lankbaussr, Sêbrûàsr, Lurgclork, Lein-
wandtabritation. — Lür die seböne ^.us-

Stellung in Leinwand, Liseb?.oug un«I

Dasebentüebern. guten itlaterials uml

gediegener ^ us tub rung.

Loàià, Ssbrûàsr, L^rgàork. — Lür «lie

reiebo ^uswalil all«n' Sorten Lmnenge-
webe in glatten und (lebildewaaren guter
(Qualität und vorxüglieber Arbeit.

Kobslt Ä Lrssvblin, ObsruTvrzrl, St. D. —
Lür sebr gute Leistungen in Lexug auf
praktisebe Lorstellung von Hals- und
'l'asebentüebern auf der Stiebmaselune.

Lxärri, 2üriob. — Lür vorxügliebo
Leistungen in der ganzen Damon-Don-
teetion mit s^ie/iellein Ver«lienste um
Linbürgerung dieser Industrio.

Lutter Ä Lis., lakob, Lassl. — Lür sebr
gute Leistungen auf dem Dobiete der
Lingerie und Linder-Donkeetion.

Lär Ä Lo., «I., 2oüugsu. — Lür gediegene
Labrikation von Desundlmitskrepp.

Lebuster ü Ls., Albert, Lt. Sa.Ilsn. —

Lür gesebmaebvolle Ausstellung be-
stickler, gut 8t)-Iisirter ^löbelstott'e in
Lettenstiel'.

^Itorksr, L, 2üricb, Selineider. - Lür
gesebmaekvolle lnstallation, iLannig-
kaltigkeit der Leistung«'» un«I dureb-
sebnittlielì gute Arbeit.

Krad-olksr-^ilä, Lt. Kallsu. — Lür gute
und solide Arbeit in «len courante»
.Artikeln der lünnen- und Linder-L'o»-
keetion.

Lcbsllin^, Lrit2, Lt. Kallsu. — Lür gut
verstandene, rein st) Iisirte farbige Vor-
bänge und Stores.

Hssr, X., Lad.su. — Lür seliöne ^tus-
Stellung, praktisebe und gute Arbeit in

Ilerrenkleidern.

Usvsr, «I.. 2ürisk. - Lür vor/üglielm
un.I vielseitige Leistung in Ilerren-L'on-
feetion.

?ascbouà, 2ürieb. — Lür preiswürdige
und sebr gut gearbeitete >Vaare, beson-
ders Lnabenanzüge.

Lruxbaobsr, LaL, 2ürioli. — Lür gedie-
gene und preiswürdige Arbeit in Damen-
L'on keetion.

Lloob, dul., Xrsusliugsu, LI>. — Lür Lle-

diegenbeit seiner Labrikate iii Strumpf-
Waaren.

Lruu, 5ost, Lcköusuvsrd., L. — Lür solide,
preiswürdige Leistungen in der Labri-
katioii billiger Dnterklei«ler.

Lluiusu ä- IVilcl, Lt. Sallsu. — Lür viel-
seitige, ge«liegeiie und preiswürdige
Labrikate in Strnmpkwaaren und in
Lonfeetions-Vrtikeln.

Lürstslsu, L, 1Vet2iKou. — Lür ricbtigs
Vorfülirung der gewobnten Leistungen,
Dediegenlieit und Lreiswürdigkeit der
seidenen Unterkleider obne Hallt.

Leutkold. «8: Là, Ll>, Lugs-2ürioli. —
Lür «lie Leistungsläliigkeit nn«l Lreis-
würiligkeit in Lrieat-Dnterkl« i«lern uml
in Lilet-^rbeiten.

Krszrsr-iVäsxi Lo., /kltststtsu, /. — Lür
Llediegenlndt der Arbeit un«I Leistungs-
kälngkeit in Strumpfwaaren.

Lmuxk, L. L., Lassl. — Lür ganz vor/.üg-
lielie Leistungen in Stollen und Unter-
Kleidern aus Liesundbeitskrepp.

LaUiuauu, los., àrisvrsil, 4'li. - Lür
seböne, gesebmaekvolle uml preiswür-
dige Leistungen in IVirkwaaren.

Lauuaobsr ^ Lsuario, Lt. Kallsn. — Lür
geseliiekte Linlüluung der kür «lie St.

(laller Industrie wiebtigcn Lüselien-
Litbri Kation.

Vkiri-äkor Ä Lo.. Lriswzrl. Lt. Lern.—
Lür «mte, gediegene Arbeit uiul bübsebe

^uswalil in Strickwaaren und Lrieots.

Lrsuàsl-Iàursr, L., 2üriob. — b'ür (le-
diegenbeit der Arbeit in Lingerie.

Uüllsr, «Ib., zur Sominerau, 2üriob. —
Lür Iiervorragende Leistungen in seinen
Lingerie->D tikeln.

Loàà. Ssbr., 2ürioli und Lt. Sallsu. —
Lür Lediegenbeit ilirer llemdenkaliri-
Kation.

Lutsr-Ltaub, «I., 2üriob. — Lür ge«liegene
Leistungen in der Ilemdenfabrikation.

UüIIsr, «I. Z., Lt. L^allsu, Leliuliinaelmr. —
Lür solide und preiswürdige Arbeit.

Krsiuaàr, H., Lt. Sallsu. — Lür «lie ge-
«liegene Arbeit, den praktiselien tVortli
uml i^lannigfaltigkeit seiner Seliuli-
waaren.

Druek à àl. Lälin'scben Ibàll-iickerei in 8t. (lallen
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